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Drahcbericht .
XX Pesth , 18. Jan . Entgegen der Meldung des Hamburger Korre¬

spondenten ist hier von einem Handschreiben deS Königs Wilhelm
an Kaiser Joseph , dessen Uebcrbringer v . Schweinitz seqn sollte , nichts
bekannt , ebenso wenig den einem angeblich erneuten Friedensvcrmittc -

lungSversuche tzes hiesigem KabiaetS .

Vom Kriegsschauplatz.
BrrsaAes , 14 . Jan . (F .Z .) Wrchenhasen schreibt der Köln . Ztg .

Mer die Beschießung von Paris : „ An Geschützen besitzt Paris die Hülle
« nd Fütte , denn eS sind deren genug angefcrtigt worden ; die Leistung
der Pariser Artillerie wird von der unsrigen nicht unterschätzt ; die Po¬
sitionen der feindlichen Artillerie sind den unsrigen in mancher Beziehung
überlegen , u . so ist denn der Geschützkampf an der Südwestfront seit eini¬

gen Tagen ein sehr heftiger geworden . Jndeß General v. Kamecke ist
ein so schneidiger und energischer General , daß auch er unfehlbar alle
seire Trümpfe demnächst auSspielen wird , um da- Ende herbeizuführen .
Wer möge man sich in Deutschland die Sache nicht gar so leicht vorstellen . ,

Versailles , 14 . Jan . (Nat.Z .) Die vergangene Nacht wüthete das
Bombardement wiederum auf das Heftigste , während eS heute auffallend
wuhig ist ; w« hrsch:inlich verhindert der stark lagernde Nebel unsere Artil¬
lerie an den weiteren Operationen für heute . Während die SüdfortS ge¬
stern fast gar nicht mehr in die Aktion cingriffen , feuerte der Mont Va¬
lerien fast die ganze Nacht hindurch auf die an der Laterne bei St . Cloud
aufgestellte Batterie , welche schon am Tage zwei Offiziere und 21 Mann
eingebüßt hatte ; trotz des gefährlichen Postens hat die Batterie im Allge¬
meinen wenig gelitten . Fort Jffy ist zum Schweigen verurtheilt , da seit
vorgestern Abend anch daö Innere des Forts zu brennen angefangen hat ,
nachdem die Kqserne fast völlig in Asche gelegt ist . Wie verlautet , soll
die Besatzung der Forts Jffy , Banvres und Montrouge theilweise die
Forts geräumt u . ihre Stellungen bei der Umwallung eingenommen ha¬
ben . Die bayerische Artillerie fährt fort , mit Erfolg die Umwallung , bei
welcher eS zu lebhaften Kämpfen noch kommen dürste, zu beschießen. Die
Aufgabe der Pioriniere wird eS nun feyn , behutsam vvrzngehen und die
FortS genau zu untersuchen , ob dieselben an einigen Stellen unterm inirt
sind, was sehr stark befürchtet wird . Die Pionniere müssen der Infan¬
terie eine freie Gasse -ebnen , damit dieselbe mit Erfolg und ohne größere
Verluste die Forts nehmen kann .

Chawille (vor den Pariser Südforts ) , 14 . Jan . (Fr .J .) Der Eifen »
hahndamm bei le Val ist stark befestigt. Seit zwei Tagen feuert eine
starke Batterie L4-Psünder von der Höhe oberhalb Flemy und scheint
den Franzosen höchst unbequem zu feyn , denn vergangene Nacht wurde
aus Jffy eine lebhafte Demonstration gegen die Höhen von Clamart ins
Werk gesetzt , jedoch bald wieder aufgegeben . (Dies ist einer der am
Sonntag auS Versailles gemeldeten Ausfälle , worüber bis jetzt noch
nicht die geringste amtliche oder sonstige ausführliche Nachricht vorliegt .)
Der Feind , in der Stärke einiger Bataillone , kam nicht viel über die
Eisenbahnstation Clamart hinaus und hatte es auch auf die von uns ge-
nommerre Rotte Dame de Clamart abgesehen, wo eine Mörserbattcrie
steht. Das KleMgewehrfener dauerte vou 1 Uhr Nachts an zwei Stunden .
Vorher fand ein kleiner Ausfall aus Fort Vanvres gegen die bayerischen
Stellungen hinter CH atill o n statt, der ebenfalls zurückgewiesen wurde .
Die Umwallung der südlichen Stadttheilc Grenelle uud Vaugirard ist mit
Geschützen schwersten Kalibers bewaffnet und erwidert das Feuer unserer
Batterie « bei Schloß Meudon auf das Lebhafteste. Ebenso sind die
Batterien am Point du jour recht wirksam ; diese , wie eine weitere
an der Straße nach Billancourt erbaute , jedoch mit Geschützen leichteren
Kalibers bewaffnete Batterie , wird ununterbrochen von unseren bei der
Lanterne de Disgenr und weiter rückwärts ausgestellten schweren Ge¬
schützen beschossen. In der inneren Stadt kann man kleine Brände jede
Nacht beobachten . Bon der Nordseite dröhnte vergangene Nacht eine leb¬
hafte Kanonade herüber ; es scheint dort gleichfalls ein Ausfall gegen die
Garde stattgefunden zu haben , welche sich unter den EinschließungStruppen
der häufigste « Behelligungen zu rühmen hat . Die Beschießung der Forts
St . Denis von unseren am Sübabhange der Höhen vou Montmorency
bei Ormeffon , la Barre , Montmagny errichteten Batterien wird bei Ein -
tteffea dieser Zeilen bereits begonnen haben . Die in vergangener Nacht
eingebrachten franz . Gefangenen hatten reichliche Portionen von Speck und
Brod bei sich und schilderten ihre Verpflegung als durchaus beftiedigcnd .

Paris . Die direkten Nachrichten aus Paris reichen bis zum 14.

Januar . Der Jndep . b. wird von diesem Tage geschrieben : „DaS Bom¬
bardement dauert mit abwechselnder Zunahme und Abnahme fort . Man
hat mit dem Werfen von einigen Petroleumbomben ( ?) begonnen . Der
einzige Effekt , den bis jetzt das Bombardement hervorgebracht hat , ist
eine vollständige Wuth gegen die Veranlasser des Unglücks . Es heißt nicht zu
viel sagen , da die deutschen Blätter , welche bei Gefangenen gefunden werden ,
hartnäckig daran festhalten , Paris u. Frankreich sehen einer Diktatur des Wider¬
standes unterworfen , wenn man behauptet , daß diese Meinung , so weit sie
Paris betrifft , vollständig falsch ist , und daß der öffentliche Unwille im
Gegentheil die Unthätigkeit des Generals Trochu und die allzu ritterliche
Enthaltung von dem Gebrauche gewisser schrecklicher Zerstörungsmittel au -

klagt, die wir zubesitzen glauben ." Die letzte Aeußerung ist wohl nur ein

abermaliger Ausbruch jener ohnmächtigen Wuth des betreffenden Bericht¬
erstatters , welche sich bereits einmal zu einer Drohung mit „schrecklichen
Repressalien " verstieg .

Brüssel , 14 . Jan . (A.Z .) Man glaubt hier den Donner von Paris zu
vernehmen , so groß sind die Aufregung und die Beängstigungen in der
französischen Emigration und in einem guten Sechstel der belgischen Be¬

völkerung von Brüssel , welches in Paris Familienverbindungen oder In¬
teressen hat . Vor wenigen Tagen wurde in den 20 Arrondissements von
Paris die Volkszählung vorgenommen , wonach die Zivilbevölkerung , näm¬
lich ohne Heer , Marine und Modilgarde , 2,005,709 beträgt . Man kann
sich einen Begriff von der Verwüstung machen, welche in diesem Men -

schengcdränge die Beschießung , der Hunger und die individuelle Verzweif¬
lung und Demoralisation anrichten werden . Die 40,000 hiesigen Enii -

granten haben größtentheils ihre Verwandten , Häuser , Möbel u . s. w . in
Paris . Und zitternd bleiben sie ohne Nachrichten . Glücklicherweise ist
der Pariser GauloiS auf den Einfall gerathen , in seinem Blatt einen
Briefkasten der Familien für ihre auswärtigen Angehörigen zu errichten .
Da mehrere Nummern angekvmmen sind, so erhielten mehrere hundert
Familien die fast stets gleichlautende Meldung : „Alles geht gut , und wir
sind gesund . " Wehmüthig lächelnd, ungläubig schüttelt mau den Kopf
dazu . Als auch die Botschaften vou Le Mans einttafen , hörte ich hie
und da in der Emigration die Hoffnung eines vom Schmerz überwältig¬
ten Sterbenden äußern : „ Gatt sey Dank , eS geht doch zu Ende ! " Im
Allgemeinen herrschte jedoch eine gedankenlose Niedergeschlagenheit , welche
kraft - und empfindungslos das Schicksal über sich ergehen läßt , ohne sich
von der Lage Rechenschaft zu geben, und die Vernunft zurückwrisend .
Aber daS leichtblütige und leichtgläubige Naturell gewinnt schnell wieder
die Oberhand . Man gibt sich unmenschlichen Selbsttäuschungen über den
großen Pariser Ausfall hin , woran 100,000 Mann der eigentlichen Na -
tionalgarde , also BoutiguierS , Negozianten u . dgl. m . , theilnehmen sollen .
Dieser Ausfall , der nur in einem Blutmeer endigen kann , ist die fixe
Idee der hiesigen Emigration , wie der Pariser . Die dabei unvermeidlichen
Verluste werden gar nicht in Anschlag gebracht . Dieser etwas kannibalische
Leichtsinn erklätt sich the' lweise aus dem Umstande , daß in Frankreich
keine Verlustlisten erscheinen und größtentheils gar nicht bestehen . Die
Tobten und Verwundeten bleiben eine reine Privatsache für die betroffe¬
nen Familien , welche ihr Unglück sehr spät oder gar nicht erfahren . So
hat noch kein ftanzöstscheS Blatt einen Seufzer ob der Menschenopfer
auSgestvßen und auch der Familienschmerz bleibt auf die engsten Kreise
gleichsam beschränkt. Eine selbstmörderische Verzweiflung will durchaus
va banque spielen, wenn nur auch der Feind dabei empfindliche Verluste
erleidet .

Brüssel , 17. Ja ». (F .J .) Die Beschießung von Paris hat am
SamStag das Stadtviertel , wo sich das Pantheon und St . Sulpice be¬
finden , so wie die Vorstadt Montrouge hart mitgenommen . Drei Bom¬
ben sind im Innern des Pantheon geplatzt.

(Ein Uebersall vou Franrs - tirrurs . Sch.M .) Die frauz . Blätter
sind bekanntlich voll von Deklamationen gegen die Barbareien der nor¬
dischen Horden , die ihr Land verwüsten . Sie vergessen aber ganz , daß
wenn der deutsche Soldat endlich zu harten Maßregeln greift , er dieß in
der gerechten Entrüstung über die Grausamkeiten thut , welche fast täglich
durch feige Mörder , welche sich in den Mantel des Patrioliswus hüllen , an
seinen Kameraden verübt werden , wenn diese im Vertrauen darauf , daß
sie das Land von den Ihrigen besetzt und die feindliche Armee in weiter
Feme wissen, arglos die Heerstraße ziehen. Von den vielen Beispielen
solch hinterlistiger Ueberfälle wollen wir nur eines anführen , welches sich
im Laufe des Nov . v. Jahr im Deport , der Seine und Marne ereignet
hat . Eine kleine Abtheilung einer preuß . Mnnitiouskolonne hatte später
als der Haupttheil den Inhalt ihrer Wegen abgeliefert und dann entgegen
ihrer Instruktion , welche sie auf einen größeren Rücktransport warten

hieß , allein den Rückmarsch angetreten , in der Hoffnung, .
die vorausge¬

fahrene Hauptkolonne noch einzuholen . Sie sollten sie nicht wieder er¬

reichen ! Am 3 . Tag ihres Rückmarsches kam die Abtheilung , es war ein

Unteroffizier und 13 Artilleristen und Trainsoldaten , nachdem sie die

Spur der Hauptkelonne verloren , in ein Dorf , in welchem sie schon im

H -rmarsch im Quartier gewesen war . wcßhalb sie keinen Anstand nahm ,
wieder daselbst zu übernachten . Di - Leute suchten ihre früheren Quartier -

Häuser wieder auf und wollten sich, da sie sehr ermüdet waren , zeitig zur
Ruhe begeben. In diesem Augenblicke wurden sie von einer Bande

Francs -tireurs überfall -n . Kanonier Ullenberg , welcher mit dem Unter -

ofsizier und 3 Mann « demselben Quartier war , erzählt nun seine Er¬

lebnisse folgendermaßen : „ Während wir um das Kamin hemm saßen und

unser Wuth eben damit beschäftigt war , uns eine Streue in die Stube

zu machen , wurde plötzlich die Thüre ausgeriflcn und ein Hanf : Bewaff¬
neter sichtbar . Einer derselben schoß sogleich in die Stube herein und

ttas die Lampe , w '.lche verlöschte. Wir eilten nach der Thüre , um sie zu-

zudrücken, wobei ich von Einen , der schon eingedrungen war , einen Ba -

yvnnetstich unter daS linke Auge erhielt . ES gelang mir aber in hefttgem
Ringen ihm das Gewehr herauszureiß -n und ihn niederznstoßen . Den

Anderen war es inzwischen geglückt, di : Thüre wieder zuzudrücken und

zu verschließen. Nun aber stellt - sich der ganze Haufeu , eS waren ihrer

gegen 40 , um das HauS herum auf und schoß zu den Fenstern herein .
Wir suchten unS zu decken , so gut wir konnten , allein meine Kameraden

wurden nach und nach alle nudergcschvssen, nur ich war so glücklich , un¬

verletzt zu bleiben . Als die Francs - tirenrs merkten, daß es bei uns in

der Stube stille wurde , kamen sie wieder herein . Ich hatte mich indessen ,
da ich sah , daß ich nicht entrinnen konnte, zwischen meinen tvdten Ka¬

meraden niedergelegt und stellte mich gleichfalls lvdt , was ich wohl riski -

ren konnte , da mem Gesicht von der Wunde unter
.

dem Auge ganz mit
Blut überzogen war . Um sich zu überzeugen , daß wir wirklich tobt sehen,
stachen und stießen nun die Fcancs - tirems auf uns los . Ich erhielt dabei
4 Bayonnetstiche in den linken Oberarm , einen Stich in die rechte Seite
und einen Kolbenstoß gegen dar linke Buge , so daß dasselbe heraushing .
Endlich brachten sie cineLaterne und beleuchteten uns genau , ob wir alle

wirklich todt seyen. Inzwischen hörte ich, wie man in dem Stalle
nebenan unsere Pferde anschirrte . Tann schleppte uian uns aus dem

Hause und warf unö auf einen Tüngerhaufeu . Hier wurden wir aus -

gcplündert und uns die Kleider auSgezogen. Dann fuhr ein Wagen vor ,
und man warf uns Einen aas den Ändern hinein ; darüber warfen sie
noch unsere Waffen und unsere Ausrüstung . Dann

_
wurde abgefahren .

Etwa nach einer Viertelstunde hielt der Wogen in einem Walde . Hier
war ein 7 Schuh tiefeS Loch gegraben , in dieses warfen uns dieFrancs -
tireurs hinein und entfernten stch dann . In dieser schrecklichenLage blieb ich
bi« gegen Morgens 5 Uhr , wo es mir endlich gelang , mich herouSzuarbciten .
Ich schleppte wich bis zu dem nächsten , etwa eine halbe Messe entfernten
Dorfe . Als ich dasselbe bis zum letzten Hause passsrt hatte , entdeckte mich
ein Bauer und nahm mich in seine Stube . Er wollte mir etwas zu
essen geben ; ich kannte aber nicht essen , da mir die Zähne cingeschlagrn
waren , u . er erquickte mich nun mitiSchnaps . Als ich wieder fort wollte ,
ging der Mann mit mir bis vor das Dorf hinaus und zeigt - mir einen
Weg , der von der Hauptstraße rechts abfSh '.te und verlangte , ich solle
diesen cinschlagen . Ta ich mich weigerte, weil cs mir verdächtig vorkam ,
so lief er wieder in daS Dorf zurück und brachte einen andern Bauern ,
der mit Pistole und Prügel bewaffnet war , mit . Er brachte auch einen
Sttick , und sie banden mir nun die Hände auf den Rücken und zwangen
mich mit vorgehaltener Pistole , mit ihnen jenen Weg rechts zu gehen .
So kamen wir nach einer Stunde in ein zweites Dorf , und da ich nun
nicht mehr weiter konnte , wurde ich auf einen Wagen geladen und nach
Provins geführt . " Eben dahin kamen noch zweijKameraden Ullenberg l>, die
sich gleichfalls davon gemacht hatten , aber unterwegs wieder aufgefongen
worden waren . Sie wurden nun im Spital von Provins geheilt , aber

gefangen gehalten . Noch etliche 20 andere , bei verschiedenen Gelegen¬
heiten gleichfalls durch Francs - tireurs abgefangene preußische , hessische u .
bayerische Soldaten theilten ihr Schicksal. Auch in Provins wurden sie
noch durch Bedrohungen von Seit .-n ihrer Wache in Angst gehalten und
erst am 16 . Dez . dmch das Tetaschement des württ . Obersten Seubert
befreit , welcher auS Anlaß eines anderen Kampfes mit Francs - tireurs von
der Anwesenheit gefangener deutscher Soldaten in Provins gehört hatte
und in Folge hievon einen Streifzug dahin unternahm . Die Wahrheit
der Angaben Ullenbergs wurde später durch einen gerichtlichen Augenschein
an Ort und Stelle — denn es war gelungen , den Ort des Ueberfalls
ausfindig zu machen — festgestellt, und die sauberen Quartierträxer selbst

(DerzKrieg .) Aus Versailles schreibt man der B . B . Z . : „So viele
Zeitungen und Blätter aus der Heimach ich auch schon gelesen habe,
so habe ich doch nirgends eine Beschreibung der Beschäftigungen gesun¬
den , denen sich unsere Truppen während der freien Dienstzeit , chie aller¬
dings kaD> genug gemessen ist , tingeben , und doch genügt ein Blick in
eint der hiesigen Kasernen , ein Ganz durch die in der Umgegend von Pa¬
ris bezogenen Wohnungen , j« selbst ein oberflächlicher Besuch der Vorpo¬
sten, um auf das Deutlichste zu zeigen, daß die deutsche Harmlosigkeit u .
Gemächlichkeit in dem blutigen Kriege keineswegs verloren gegangen ist
— daß , sobald der Dienst der Thäligkeit keinen bestimmten Zwang «uf¬
erlegt , diese wüthenden „ Menschenfresser , Mordbrenner und Schänder "

sich mit den kindlichsten Spiele « und Vergnügungen ergötze«. Man trete
gegen Lbend , wenn die Mannschaften von beschwerlicher Schaazarbeit zu¬
rück sind , ihr einförmiges Mahl beendet und die bei der Arbeit defekt ge¬

wordene » Kleidungsstücke wieder in Stand gesetzt haben , in eine jener
schlecht eingerichteten französischen Kasernen , und man wird überrascht
f>eyn, daseivst die heimathlichen Klänge eines Walzers zu hören , nach de¬
nen mit schweren Tritte «, aber laut aufjauchzend ob deS Vergnügens , die
bärtigen Krieger sich h-rnmschwenken. Da hat dieser oder jener Musik -
verßändlge in diesem oder jenem verlassenen HauS eine Geige oder Har -
moncka gefunden , die, als Kriegsbeute erklärt , unter der schützenden Tor -
mstemappc treu bewahrt wird , und die nun ihre Töne zur allgemeinen
Belustigung lechen muß . Wenn dann die Lichter trüber und trüber bren¬
nen und die ermüdeten Glieder auf dem harten Lager Ruhe suchen, daun
muß der Musikant erst die allbekannten nac> doch so geliebten Volkslieder
«mfspielen , in dir Jedermann cinstimmt , zumal wenn vom lieben Schatz
und vom Wiederkommen di: Rede ist. Musik und Gesang sind überhaupt
die treuesten Freunde unserer Leute, die über manche Beschwerde weghel -
sen und schon weggeholsen haben . Mit besonderer Vorliebe werden Quar¬
tiere gesucht, in denen sich Instrumente befinden , und fast Jeder kennt in
Bille d 'Avray , S -vres ec . die Häuser , wo eS Musik gibt . Nicht selten auch
schaaren sich die Sänger der Kompagnie zusammen , um ihren Offizieren ,
die gewöhnlich ein gemeinsames Qqsrtur besitz :« , gack stbersiLNde- er Ti -

geSlast und Gefahr rin Ständchen zu bringe » . Auch die liebe Thierwelt
muß dazu beitragen , massige Stunden auszufüllen . Hunde sind stete Be¬
gleiter unserer Soldaten , fast jede Kompagnie besitzt deren mehrere , die
treu zu ihr halten und sich bei den massenhaften Knochen nicht schlecht
stehen , dafür aber alle nur möglichen Kunststücke erlernen und produziren
müssen . Die abenteuerlichsten Namen sind ihnen beigelegt, viele hören auf
den Nus „ Duccvt " — eine Benennung , die oft schon zu ärgerlichen Sze¬
nen mit Franzosen Veranlassung gegeben hat . Von den in Frankreich mit
besonderer Vorliebe gepflegten Katzen wollen unsere Leute nicht viel wis¬
sen, lassen sie aber doch nicht , wenn es nur angrht , verhungern ; dagegen
hegen sie mit wahrhaft zärtlicher Sorgfalt die zurückgelaffenen befiederten
Sänger , und übelliefera sie beim Quartierwechsel den Nachfolgern zu auf¬
merksamer Aufwartung . Selbst die Tauben werden nicht drm Schlacht -
weffer überliefert , und ich erinnere mich , aus der Feldwache 6 an , der Porte
John im Park von St . Cloud 2 Tutteltauben gesehen zu haben , an de¬
ren Käsig ein Zettel befestigt war mit den Worten : „ Wir bitten , uns
zweimal täglich frisches Wasser zu geben"

, was auch vünktlich geschah .
Der Haupttummelplatz harmloser Vergnügungen ist wohl das dicht am
Schlosse St . Cloud gelegene historische Orangeriegebände . Obwohl das¬
selbe den Granaten des Mont Valerien sehr auSgesetzt ist und in seiner
unmittelbaren Nähe säst alle Bäume Spuren von zerplatzten Geschossen
tragen , herrscht in ihm , wenn es gerade von den Unsrigen besetzt ist,
stet- laute Fröhlichkeit und Jubel . Neben vielen geretteten Möbeln aus
dem Schlosse sind hieher nämlich fast sämmtliche Spielsachen Lulu 's ge¬
borgen worden , und dienen jetzt zur Kurzweil für unsere Soldaten . Hier
versucht ein braver Schlesier die künstlich gefertigte Draisine , dort wer¬
den die ersten Exerzitien auf dem Velocipede gemacht , hier wieder steht
gerettet die Lokomotive der so oft schon beschriebenen , ganz in der Nähe
befindlichen Eisenbahn des kaiserlichen Exprinzen . Mtt einem mächtigen
Schlüssel wird daS Räderwerk aufgezogen , und dann schnurrt daS bei¬
nahe 60 Pfund schwere Kunstwerk auf dem glatten Boden unter allge -
meinem Hurrah hin — dort wieder drängen sich sechs , sieben Köpfe zu¬
sammen urd besundern drchkörc Scheiben , auf denen in Folge optischer

Täuschung bewegliche Figuren erscheinen. Den meisten Scherz verursacht
endlich an dieser Stätte , wenn der Abend angebrochen ist , die mit rei¬
zenden Ansichten und Karikaturen versehene Dattrua niagica Lulu 's . Mit
Staune » und Bewunderung blickt der Unkundige auf die riesengroßen
und dann wieder zusammenschrumpfenden bunten Erscheinungen und Ge¬
stalten , die auf der großen Wandfläche wie Schatten einherwandeln , u .
vergißt dabei Sorge und Gefahr , die ihn hier ohne Unterlaß umgeben .
Ich könnte noch zahlreiche Beispiele anführen , die bekunden , daß ein
Hauptkarakterzug unserer Truppen , Harmlosigkeit und Gutmüthigkeit , stch
überall zeigt und daß die Schrecken des Kriegs keineswegs im Stande
gewesen sind , diese Eigenthümlichkeit zu verdrängen ; Zeit und Raum ge¬
statten mir jedoch weitere Ausführungen nicht . Möge dieses Wenige einen
kleinen Beitrag zur Karaktcriftik „der wilden deutschen Horden " liefern ."

O Karlsruhe , 17 . Jan . Das am 14 . d . M . gegebene 2 . Konzert
des Cäcilienvereins erfreute sich Lurch die Mitwirkung des Kompo¬
nisten Wilhelm Krüger , Pianist S . M . d - S Kö .,ig « von Württemberg , au «
Stuttgart eines außerordentlichen Erfolgs . Derselbe spielte mir Herrn Hofinu -
sikus Spies Beethoven '« 6 - moII - Sonate für Klavier und Bioline , u . sodann
allein zwei kunstreiche Transkcipli oncn eigener Kompofirion über den Mäd¬
chenchor aus König Stephan von Beethoven und den Hochzeitschor aus Wag¬
ner '« Lohengrin , welchen er auf stürmisches Verlangen seine Fantasie über
russische Volkslieder hinzufügte . In allen diesen Stücken bewährte sich der ge¬
feierte und mit enthusiastischem B cisall aufgeiiommene Gast als einen Kla¬
vierspieler ersten Rang « , indem er die Mittel glänzender Virtuosität mit dem
edelsten Vortrag , erstannliche Kraft mit dem feinsten Piano zu einem harmo¬
nisch vollendeten und wohlihneadcn Ganzen zu verbinden versteht . In der
Souate bewirkte die treffliche Unterstützung des Herrn Spie « , von welchem
wir auch eine schön komponirte und vorgctragene Serenade für Violine zu
hören bekamen , ein sehr gelungenes Zusammenspiel . Die Ilangvolle und doch
weiche Altstimme von Frl . Boom gelangte in Händel 's Arie mit Ehor auS
Samson , so wie in zwei Liedern ( „Grelchen am Spinnrad " von Franz Schu -
bert und „Glück " vou O . Leßmvnn ) zur vollen Geltung . Möge die begabte
junge Sängerin e» nicht versäumen , ihre Studien in ausgedehnter Weise auch
dem oraler scheu Echtere zuzumeuden , wo ihr cir. e chrcurolle und künstlerisch



gestanden die sämmtlichen Handlungen zu, schoben aber die Schuld , wie
gewöhnlich , auf eine Bande fremder FrancS - tireurs , welche sie selbst zur
Theilnahme gezwungen habe.

* Die Erneuerung der deutschen Kaiserwörde .
Gestern Mittag hat , wie uns drahtberichtlich gemeldet ward , die Pro -

klamirung der Königs Wilhelm zum Kaiser von Deutschland in feierli¬
cher Weise im Versailler Schlöffe stattgefunden . Hiemit ist in das Werk
der Neugestaltung Deutschlands der bindende Schlußstein gefügt . WaS
alle guten Patrioten rom Rhein bis zum Niemen , von den Gestaden der
Nord - und Ostsee bis an die Alpen so lange vergeblich ersehnt haben ,
ist endlich zur lebensfrohen Wahrheit geworden . Der Bann , der Jahr -
hunderte auf unserem Baterlande lastete und der es zu kläglicher Ohn¬
macht unter den europäischen Nationen verurtheilte , ist gebrochen , wir
fühlen unS als eine mächtige staatliche Gemeinschaft wiedergeboren und
unser Hoffen auf eine schöne und große Zukunft gewinnt eine feste
Begründung .

Wie aber werden wir den Aufgaben , die unS die Vorsehung nunmehr
stellt , obliegen ? Kaiser Wilhelm spricht sich darüber in einer uns gleich¬
falls gestern zugegangenen Kundgebung an die deutschen Staaten auf das
Klarste und für jeden Patrioten Bcs . iedigendste auS. Ec will bestrebt
seyn, in deutscher Treue die Rechte deS Reiches und seiner Glieder zu
schützen, den Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit Deutschlands zu
stützen. Er gibt sich der Ueberzeugung hin , daß das deutsche Volk den
Lohn seiner Kämpfe in dauerndem Frieden und innerhalb gesicherter Gren¬
zen genießen wird . Er und seine Nachfolger wollen sich zum Ziel setzen ,
allezeit Mehrer deS deutschen Reiches zu seyn, aber nicht durch kriegerische
Eroberungen , sondern durch Werke des Friedens , auf dem Gebiet natio -
ualer Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung .

So lautet das politische Programm des neuen Kaiserthums in wesent¬
lichem Unterschied zu dem ftüherer Jahrhunderte . Die gewissenhafte Ach¬
tung vor jedem fremden Rechte — das ist die Oriflamme , die dem neuen
deutschen Reiche voran leuchten wird . Daffelbe träumt nicht von der Aus¬
dehnung Deutschlands zu einer Nnwerfalmonarchie , es wird keine Römcr -
züge zur Vergewaltigung Italiens unternehmen , einträchtig und brüder¬
lich will es mit den andern Nationen Europas verkehren , und nur in
den Arbeiten des Friedens mit ihnen wetteifern . Daß die Unabhängigkeit
Deutschlands durch fremde Raubgier auf ' s Neue in Frage gestellt werde ,
wird es allerdings nimmermehr dulden . Gerecht gegen alle anderen Völ¬
ker, verlangt es zugleich, daß sein eigenes Recht geachtet werde, und wehe
dem Vermessenen , der dieses Recht in Frage zu stellen wagen sollte . Daß
dieser Frevel nicht von französischer Seite erfolgen könne, wird durch die
neue Begrenzung des Reiches im Westen verhütet werden . Der in dieser
Hinsicht von deutscher Seite erhobene Anspruch ist durch die Ausdauer
und den Heldenmuth unserer Truppen siegreich erkämpft worden und wird
auch dauernd aufrecht erhalten werden .

Mögen unsere Nachbarländer über diesen Wiedererwrrb unseres alten
Gebietes murren , mögen sie in demselben in böswilliger oder kurzsichtiger
Auslegung die Befriedigung roher Eroberungslust erblicken — eS wird
die Zeit kommen, in der sie Deutschland in ihrem eigenen Interesse dafür
Dank wiffen werden , daß die lügnerische Phrase vom europäischen „ Gleich¬
gewicht "

, welches seit Jahrhunderten nie ctwaS Anderes als das „ Ueber -
gewicht " Frankreichs bedeutet hat , endlich in daS verdiente Nichts geschleu¬
dert ist, und daß eine Nation , welche nicht mit ihrer Bildung prahlt , sie
aber fort und fort bethätigt , bei der Schlichtung europäischer Zwiste das
entscheidende Wort sprechen wird . Möge man insbesondere in der Schweiz
und den Niederlanden endlich jenes kleinliche Mißtrauen gegen uns über¬
winden , welches auf vollständiger Verkennung des deutschen Volksgeistes
beruht ! Wie ihr Kaiser , so will auch die gesammtr deutsche Nation in
sprichwörtlicher Treue der Gesinnung die Rechte ihrer Nachbarn heilig
halten . Sie ist Gottlob jetzt groß genug , um sich selbst zu genügen , und
ihre Gesittung steht — wir dürfen das ohne Ruhmredigkeit sagen — weit
über dem Standpunkt gewisser halkzivilisirter oder vielmehr halbbarbari¬
scher Nationen , welche in der stetigen Erweiterung ihrer Grenzen eine der
wesentlichsten staatlichen Aufgaben sehen. Wir sind auch ftei von jener
kleinlichen Rachsucht , welche für die in Nachbarländern während deS
Krieges gegen unS verübten mannigfachen Neutralitätkverletzungen und
sonstigen Unbilden eine Sühne fordern möchte. Wir decken über dieselben
den Schleier deS VergessenS, indem wir uus der Ueberzeugung hingeben ,
daß die Folgezeit uns in den Augen aller Unbefangenen auf daS Glän¬
zendste rechtfertigen , und daß sie namentlich die Aufrichtigkeit unserer Frie¬
densliebe unzweifelhaft bewahrheiten wird .

Deutsches Reich.
** Karlsruhe , 19 . Jan . Anläßlich des wichtigen Ereignisses der Er¬

neuerung des deutschen Kaiserreichs , — welche hier gestern mit
Glockengeläute und 101 Kanonenschüsse gefeiert wurde — hat der hiesige
Gemeinderath heute beschlossen, Se . K . H . den Groß Herzog telegra¬
phisch zu beglückwünschen und an I . K . H . die Großherzogin zu
gleichem Zwecke eine Abordnung aus seiner Mitte zu entsenden . Das Te¬
legramm lautet : „ Königliche Hoheit ! Deutschlands heiß ersehnter Tag ist
erschienen, ein deutscher Kaiser leitet von nun an wieder die Geschicke
seiner vereinten Stämme . Wilhelm , der Siegreiche , beginnt mit Gottes
Beistand eine neue Folge glorreicher deutscher Kaiser . Dank dem
großen deutschen Stamme , dem edela Königshause , Dank vor
Allem auch Eurer Königlichen Hoheit , Höchstwelche mit hingeben¬
der Aufopferung die Völker diesem glücklichen Ziele mit entgegen geführt
haben . Wir wagen die Bitte , Eure Kgl . Hoheit wolle die Gnade haben ,
Sr . Maj . dem Kaiser des deutschen Reiches die Huldigungen Höchstihrer
Residenzstadt Karlsruhe darzubringen . Karlsruhe , 19 . Jan . 1871 . Der
Gemeinderalh der Stadt Karlsruhe . Lauter . " — Die Abordnung , be¬
stehend aus den beiden Bürgerineistern und den Gemeinderäthen Däsch «
ner , Mörstadt , H . Leitchlin und Bielefeld , wurde im Verlaufe des heu¬
tigen Nachmittags von I . K . H . der Großherzogin emvsangen .

* Karlsruhe , 19 . Jan . Anläßlich der gestrigen Proklamation des
deutschen Kaisers hat Ihre Kövigl . Hoh . die Großherzogin hiesigen

nutzbringende Wirksamkeit gesichert erscheint . Die Chorvorträge deS Cäcilien¬
vereins bestunden in „ Verleih ' uns Frieden "

. Gebet nach Lucher ' fchen Worten
von Mendelssohn -Bartholdy . Chor aus Samson von Händel , Kyrie aus Schu¬
bert ' « Ls - äur - Meffe , Sankt » Maria von Mozart , Hebei 's Neujahrslied und
Geibcl 's Deutschland von Mendelssohn , lauter wertbvolle Chöre , welche in be¬
kannter ausgezeichneter Weise gesungen wurden . Mächtig wirkten namentlich
wegen ihres zeitgemäßen Inhalts Mendelssohn 's inniges Gebet um Frieden ,
und dessen feurig patriotischer Gesang „ Deutschland " , welcher als „ Das Lied
vom deutschen Kaiser " alle Anwesenden wahrhaft begeisterte . Sämmtliche So¬
listen wurden mit mehrmaligem Hervorruf geehrt . Als nächstes Konzert des
CScisienVerein « steht eine große Beelhovenfeier in Aussicht , für welche dem
Vernehmen nach bereit » die gewichtige Unterstützung des Herrn W . Krüger
gewonnen ist , und in der von Seiten de» Chors als Hauptaufgabe die be¬
rühmte 6 - äur - Meffe gewählt wurde .

— (Kladd .) „ Tie französische Journalistik ist die Kunst , das Volk glauben
zu machen , was die Regierung für gilt findet . " Obige Worte sind nicht , wie
man glauben könnte , im Jahr der Heils 1870 , als die Herren Gambetta , Ju¬
les Favre rc . Landpfleger in Frankreich waren , geschrieben worden . Ich schrieb
dieselben vielmehr schon vor 70 Jahren als den Ausdruck meiner ureigenste «
Ansichten über die Zivilisation der „ grande Nation “ .

Elysium , zur Zeit des Pariser Bombardements .
Heinrich v . Kl . ist, Dichter und Patriot a . D .

* Der deutsche Reichsapfel .
Es war einmal ein Apfel , Der Apfel ward zerschnitten

Reichsapfel war er genannt , In zweinnddreißig Schnitz ,
Den trug der deutsche Kaiser Mit den verschrumpfteu Hutzeln
In seiner starken Hand . Trieb Jeder seinen Witz .

Der Franzmann und der Däne
Italien selbst griff zu
Jetzt ist er ganz , der Apfel ,
Jetzt laßt Ihr ihn in Ruh !

wohlthätigen Anstalten reiche Geldgeschenke zu bewilligen geruht ; darunter
auch 200 fl. , welche Allerhöchstdieselbe der Sammlung von warmen Klei¬
dungen für durchziehende deutsche Truppen gnädigst zuzuwenden geruhte .

?? Mannheim , 14 . Jan . Unserer Partei gelang es s. Z . nicht , die
Schneider '

sche Druckerei und de» Anzeiger zu erwerben , obgleich die ge¬
stellten Bedingungen sehr günstig waren . Es ist hier nicht der Platz , zu
untersuchen , worin der Grund deS Mißlingens lag ; jedenfalls muß die
Sache nicht richtig angegriffen worden seyn, da an der Ertragfähigkeit
des Blattes nicht zu zweifeln war . Die Partei wird an dem Mißerfolg
noch lange zu zehren haben, da die anderen hiesigen Blätter zu einer
schwungreichen geschäftlichen Wettbewrrbung nicht eingerichtet sind. DaS
Journal , statt jetzt besondere Anstrengungen zu machen , hat bereits seine
Abendauflage eingehen lassen, angeblich, weil nicht mehr genug politischer
Stoff einläuft , der Verkündiger hat zwar sein Format vergrößert , allein
dies reicht nicht hin , um dem reich auSgestattcten Anzeiger das Feld zu
kalten . Wir müssen den Gegnern daS Zeugniß geben , daß sie tüchtiger
ins Zeug gehen, wenn es sich um Geldopfer für ihre Sache handelt .
Was haben nur die Aktionäre der Mannheimer Abendzeitung in der kur-
;en Frist zweier Jahre für Geldopfer gebracht ! Um ein „ unabhängiges Or¬
gan der Volkspartei zu gründen , um mit Freimuth und Energie die Sache
der Freiheit , d-S Rechts und der Selbstbestimmung des Volkes zu ver-
theidigcn und für die freiheitliche und föderative Gestaltung deS ganzen
Vaterlandes gegenüber der von der preußischen Regierung befolgten mili -
tärisch -absvlutistischen und zentralistischen Politik einzutreten "

, zeichneten die
Herren Bollinger , FaaS , Kahn , Kröber,Mittermaier , Sonnemann « .Genossen
10,700 fl. Bktienbeiträge ; nach kaum 2 Jahren war ein Defizit von 1800 fl . zu
verzeichnen . Freilich hatte dem Redakteur erst eine Druckerei eingerichtet werden
müssen , welche aber durch den Reinertrag der sonstigen Druckarbeit daS Unter -
nehmen nicht gehörig förderte . Als es sich gerade um die heikle Frage handelte ,
weitere Gelder aufzubringen , öffnete die BereinSdruckerei ihre Bruderarme
und bot dem seitherigen Redakteur der Abendzeitung die technische Be¬
triebsverwaltung an . Nunmehr war für letztere die Zeit gekommen , zu
ihren Vätern hinüberzuschlummern . Alls dem Erlös des Druckereiinven -
tarS und dm einzuziehenden AuSständen konnten die vorhandenen Ver¬
bindlichkeiten erfüllt und ein l ' eberschuß von 18 — 1800 fl . den Aktionäre »
als theilweise Deckung ihrer Beiträge in Aussicht gestellt werden . Dem
seitherigen Redakteur aber wurde durch die Anstellung bei der VereinS -
druckcrei wieder eine gesellschaftliche Stellung geboten , und daS scheint die
Hauptsache bei der Verbindung der beiden Blätter gewesen zu fcyn. Den
Aktionären der Abendztg . wurde dabei noch ein politischer Trost gegeben : „ Herr
I . P . E . wird nach wie vor zur Sache des Volkes stehen , und wenn
derselbe auch in dem neuen Unternehmen nur die technische Leitung be¬
sorgen wird , so darf die Partei doch immer auf ihn zählen , da er in dem
Kampfe deS VolkSthums gegen seine Unterdrücker unwandelbar auf Seite
des Volkes stehen und niemals fehlen wird , wo cs fich darum handelt ,
die Freiheit , das Recht und die Selbstbestimmung des Volkes gegen die
Gewalt zu verteidigen " Für die Leser des Anzeigers , welche sich auf
die Buchdruckerci verstehen , wird eS künftig ein interessante « Studium
seyn, zu prüfen , ob im Satz und den Typen neben dem Karakter des
Anzeigers auch der fortgeschrittene Standpunkt der Abendzeitung gewahrt
ist. Einstweilen scheint man in den Arbeiterkreisen , für welche so lange
die Abendzeitung maßgebend war , die Fusion mit den Besitzenden sehr
verübelt zu haben ; denn als bei den Vorschlägen zum großen Ausschüsse
daS grüne Haus keinen Arbeiter vorgeschlagen hatte , bot die Arbeiterpartei
ihre Stimmen unserer Partei gegen die Einräumung eines Arbeiternamens
auf dem Vorschlag für die Niederstbesteuerten an. Unsere Partei hat diesen
Vorschlag gewiß mit Recht zurückgewiesen, denn das Programm der Ar¬
beiter beruht auf der Verneinung der heutigen Gesellschaft und ihrer
Grundbedingungen . Im Kampfe „des Volkslhums gegen feine Unter -
drücker" ist also Herr I . P . E . schon in den ersten Wochen nach der
Fusion der Arbeiterpartei untreu geworden . Wir werden unS die Mühe
nicht verdrießen lassen , genau zuzufehen , ob in weiterem Verlaufe trotz
der nur technischen Leitung nicht hin und wieder die Bestrebungen der
seligen Abendzeitung gegenüber den Ueberlieferungen des Anzeigers Ober¬
wasser erhalten .

Aus Baden , 11 . Jan . (Allg .Z .) Die von Ihrem Korrespondenten
vom Oberrhein gemachten Angaben sind im Allgemeinen richtig , nur hat
er fich eine Berwechleluirg zu Schulden kommen lassen . Nicht in Rastatt ,
sondern in Mühlhausen find mehrere Eisenbahnwagen , welche mit Stein¬
kohlen , die von Basel kamen, befrachtet waren , «ls Wassensendungen ent¬
puppt worden . Eine etwa 1 Fuß hohe Lage Steinkohlen bedeckte den In¬
halt . Ich kann Ihnen dies nach erhaltenen direkten, zuverlässigen Nach¬
richten bestätigen .

Berlin , 17 . Januar. (N .AZ .) Unter den Redensarten , mit Hilfe
deren von Franzosen und Franzvsenfreunden gegen die Abtretung von
Elsaß und Lothringen agitirt wird , spielt bekanntlich das Argument eine
große Rolle , Frankreich dürfe nicht auf den Standpunkt einer Macht zwei¬
ten Ranges hinabgedrückt werden . Äm Munde der Franzosen ist diese
Redewendung nur ein neues Zeugniß dafür , daß dies hochmüthige Volk
sich immer noch nicht in die ihm gebührende Lage des Besiegten finden
lernt , denn allerdings müssen die Franzosen sich an den Gedanken ge¬
wöhnen , daß Frankreich alles Das erdulden „ darf "

, was die Folge feines
frevelhaften Angriffs gegen Deutschland ist. Den Franzosenfreunden ge¬
genüber ist schon wilderholt darauf hingewiesen , daß die Abtretung von
Elsaß und Lothringen viel zu geringfügig ist, um den Erfolg haben zu
können , daß eine Großmacht zu einer Macht zweiten Ranges werde. Wir
möchten heute aber auf ein anderes Moment die Aufnurkfamkeit richten ,
welches sehr geeignet ist, nachzuweisen , daß es mit dieser Herabdrückung
Frankreichs tyatsächlich durchaus Nichts auf sich hat . Die in Frankreich
gegenwärtig kämpfenden Armeen stehen an Quantität den deutschen Ar¬
meen etwa gleich , und da es die Quantität ist, welche man bei einer
Vergleichung der militärischen Stärke zweier Länder zu Grunde zu legen
pflegt , so beweist schon diese Thatsache , daß von der angeblichen Herab¬
drückung Nichts zu bemerken ist. Nun beherbergt Deutschland aber für
Frankreich an Kriegsgefangenen die ungeheure Zahl von etwa
400,000 Mann , welche nach dem Friedensschlüsse im Zustande guter Ver¬
pflegung an Frankreich zurückgegeben werden . Daraus ergibt sich, daß
die militärische Stärke Frankreichs auch nach der Abtretung von Elsaß und
Lothringen noch immer eine sehr bedeutende ist. Keine Macht zweiten
Ranges ist im Besitz einer so formidablen Kriegsmacht , und nur ein
Theil der Großmächte ist in der Lage, mit dieser gewaltigen Zahl einiger¬
maßen konkurrircn zu können . Berücksichtigt man diesen Umstand — und
man muß ihn berückstchligen, sobald man über die Machtfrage eines Lan¬
des reden will — so ergibt sich, daß Europa auch nach dem Friedens¬
schlüsse mit Frankreich immer als mit einer starken Großmacht zu rechnen
haben wird , deren berechtigter Einfluß sich allenthalben fühlbar machen
wird ; die unberechtigte Einmischung in innere deutsche Angelegenheiten ,
welche nicht . ein Zeichen der Großmacht , sondern der Uebermacht war ,
hoffen wir allerdings definitiv beseitigt zu haben . Die Redensart von
der Herabdrückung auf den Rang eines Staats zweiten Rangs glauben
wir nunmehr ziffernmäßig in ihrer ganzen Hohlheit dargelegt zu haben ,
und hoffen , ihr bei einer ernsthaften Diskussion nicht mehr zu begegnen .

X Berlin , 18 . Jan . Dem Abgeordnetenhause und demHer -

renhause geht durch den Grafen v. Jtzenplitz , als ältesten Minister , eine

Proklamation des Königs auS Versailles zu, welche, an das deutsche Volk

gerichtet, also lautet : „Wir , Wilhelm von GotteS Gnaden König von

Preußen , verkünden hiermit : Nachdem die deutschen Fürsten und freien
Städte den einmüthigen Ruf an NnS gerichtet haben , mit Herstellung deS

deutschen Reiches die seit mehr den 60 Jahren ruhende Kaiserwürde zu
erneuern u»d zu übernehmen , und , nachdem in der Verfaffung deS deut¬

schen Bundes die ensprechenden Bestimmungen vorgesehen sind , bekunden
Wir hiermit , daß Wir eS als Pflicht gegen daS gefammte Vaterland be¬

trachten , diesem Rufe der verbündeten deutschen Fürsten u . freien Städte

Folge zu leisten und die deutsche Kaiserwürde anzunehmen . Demgemäß
werden Wir und Unsere Nachfolger in der Krone Preußens fortan den

Kaisertitel in allen Unseren Beziehungen und Angelegenheiten des deut¬

schen Neich -S führen und hoffen zu Gott , daß eS der deutschen Nation
gegeben seyn werde , unter dem Wahrzeichen ihrer alten Herrlichkeit das
Vaterland einer segensreichen Zukunft entgegen zu führen . Wir über¬
nehmen die kaiserliche Würde in dem Bcwußtscyn der Pflicht , in deut¬
scher Treue die Rechte deS Reiches und seiner Glieder zu schützen , de»
Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit Deutschlands zu stützen und die
Kraft des Volkes zu stärken . Wir nehmen ste an in der Hoffnung , daß
cs dem deutschen Volke vergönnt seyn werde , den Lohn seiner heißen und
opferwilligen Kämpfe in dauerndem Frieden und innerhalb seiner Grenzen
zu genießen , welche dem Vaterlande die seit Jahrhunderten entbehrte
Sichcrhcit gegen erneute Angriffe Frankreichs gewähren werden . Uns aber
und Unfern Nachfolgern in der Kaiserkrone wolle Gott verleihen , allzeit
Mehrer des Reiches zu seyn, nicht zu kriegerischen Eroberungen , sondern
in den Werken des Friedens auf dem Gebiete der nationalen Wohlfahrt ,
Freiheit u Gesinnung . " Nach Verlesung der königl . Proklamation durch
den Minister Jtzenplitz schlägt der Präsident vor , zur Beantwortung der
königl . Botschaft eine Adrcßkommission von 21 Mitgliedern zu wählen ,
welche sofort unter dem Vorsitz des Präsidenten Zusammentritt . Um 1 Uhr
80 Min . wird die Sitzung nach einfiündiger Vertagung wieder aufgenom -
mcn . In die Adreßkommission sind gewählt : Hcnuig ( Denzin ) , Gott¬
berg , Lasker , Hänel , Achenbach, Braun (Waldenburg ) , Lampugnani , Graf
Bethusy -Huc , Gneist , Kosch, Hülfen , Bennigsen , Bodelschwingh , Blan¬
kenburg , Virchow , Köller , R -ichensperger ( Koblenz ), Benda , Mitschke-
Collande , Bonin . Die Kommifston hat sich konstituirt . Den Versitz führt
der Präsident . Als Stellvertreter deffelben wird Vizepräsident Köller , zu
Schriftführern Hänel und Hülsen gewählt . — Sodann folgt die Eides¬
leistung verschiedener Mitglieder , damnter Kryger u . Ahlemann . Letz¬
tere beiden sind trotz ergangener Aufforderung deS Präsidenten nicht er¬
schienen ; dagegen haben dieselben ein Schreiben an das Haus gerichtet,
in welchem sie sich nur bedingungsweise zur Ableistung des vorgeschrie¬
benen Eides bereit erklären . Der Präsident schlägt vor , da? Schreiben
zur Berichterstattung an die Geschästsordnungskommisston zu überweisen .
Das HauS stimmt ohne Verhandlung zu.

Berlin , 18 . Jan . (Schw.M .) Man erfährt aus Luxemburg :
Sämmtliche Dörfer an der franz . Grenze wurden (durch lvxemburg . Mi¬
litär ) militärisch besetzt . . Selbst Zivilisten ohne Legitimativa , welche des
beabsichtigten Eintritts in die französ . Armee verdächtig , wurden inter -
nirt , der franz . Redakteur der Zeitung Omnibus auSgewiefen . — Ein
Schreiben des Königs Wilhelm an den Prinzen Heinrich der.Niederlande
hofft Beilegung deutscher Beschwerden , erklärt , Deutschland und Preußen
wollten keineswegs Luxemburgs staatlichen Bestand beeinträchtigen . Dir
Antwort deS Bundeskanzlers an Lvxemburg vom 6 . Januar behält die
Diedenhofener Vorgänge weiterer Erörterung vor und kündigt die Be¬
glaubigung eines deutschen Vertreters in Lvxemburg an .

X Berlin , 18 . Jan . Die Nordd . Allg. Ztg . bestätigt, daß wegen
deS völkerrechtswidrigen Verfahrens der Franzosen gegen deutsche Han¬
delsschiffe beschlossen wurde , den bei dem Beginn des Krieges aus¬
gesprochenen Verzicht auf die Aufbringung und Wegnahme französischer
Handelsschiffe zurückzunehmen . Da indeffen neutrales Gut im Betrauen
auf den obigen Verzicht in französische Schiffe verladen seyn kann , so
wird die Maßregel erst in vier Wochen , vom 12 . Febr . ab, in Vollzug
gesetzt . Die erforderlichen Verfügungen zur Ausführung des gefaßten Be¬
schlusses sind dem Vernehmen nach bereits ergangen . — Das Her¬
renhaus erledigte heute den Gesetzentwurf , betr . den Unterstützungs -
wohnsttz bis 8 - 32 , und zwar größtenteils in der Fassung der Kom¬
mission . § § . 2, 3, 13, 14 , 24 bis 32 werden gestrichen.

X Berlin , 18 . Jan . Die Prov .-Korresp . schreibt bezüglich der Lon¬
doner Konferenz : Die vorgängige Verständigung unter den Mächten
über die wesentlich in Betracht

'
kommenden Punkte bürge dafür , daß die

Konferenz nicht ohne günstiges Ergebviß verlaufen werde.
München , 16 . Jan . (Frkf .Z .) Der vor einiger Zeit von hier nach

M erin g abgegangeneRegierungsbevollmächtigte ist hierher zurückgekchtt.
Die Untersuchung hat ergeben , daß die Gemeindeglieder in überwiegen¬
der Mehrheit zu ihrem Pfarrer (Renftle ) und der von der Kirchenver¬
waltung vertretenen Anschauung bezüglich des vom Bischof hervorgerufe¬
nen Konflikts in Sachen des Unfehlbarkeitsdogmas sich bekennen . Nur
ein paar kleinere Filialen sind eS , von denen aus eine Gegenbewegung
im Sinne des Bischofs versucht worden war . Die Opposition der Kir¬
chengemeinde gegenüber dem diktatorischen Eingreifen des Bischofs hat
sich als auf Grund der Verfaffung korrekt erwiesen ; über das vrrfafsungs -
wäßig gewährleistete Recht der Kultus - und Gewissensfreiheit wurde nicht
hinausgegangsn . Für die Regierung liegt kein Grund des Einschreitens
vor . „Wir dürfen "

, sagt die AugSb . Abend ; ., der wir diese Mittheilung
entnehmen , uns sonach der guten Zuversicht hingeben , daß dieser interes¬
sante kirchlicheKonflikt zu einem Präjudizfall von eben so großer, als er¬
freulicher Bedeutung werden wird , weil er in dem von der römischen
Kirche so mutwillig heraufbeschworer .cn Kampfe mit dem modernen StaatS -
leben für Bayern die Entscheidung im freiheitlichen Sinne anbahnt .

München , 17. Jan . (FZ .) Der König hat den Finanzminister von
Pfretschner in Folge der Kammerrede deffelben gegen den Abgeord¬
neten Kolb telegraphisch aus Hohenschwangau beglückwünscht.

X München , 18 . Jan . Aus Versailles geht die Nachricht ein,
daß dort heute eine große militärische Feierlichkeit anläßlich der endgütigen
Annahme der Kaiserkrone durch den König von Preußen stattfinde . Jedes
Regiment wird durch Abordnung vertreten seyn .

tji Stuttgart , 18 . Jan . Seit Annahme der Verträge sind die po¬
litischen Parteiwvgen so ziemlich in das frühere ruhige Bette
zurückgegangen ; dieß bezeugt namentlich die so eben in Künzelsau vor -
genommene Lbgeordnetenwahl , wo der Staatsanwalt Dr . Bücher mit
2133 Stimmen über den ihm gegenüber gestellten Rechtsanwalt Becher
aus Stuttgart , den ehemaligen Reichsregenten , der übrigens nicht einmal
als Bewerber in diesem seinem alten Bezirke aufgelreten war , und 1387
Stimmen erhielt , siegte. Nur der Beobachter und der winzige Bruchteil
unverbesserlicher Demokraten , der ihm anhängt , fährt unter der Redaktion
Hausmann 's fort , Zugrollen ; wenn er auch nicht mehr mit offener Lanze
gegen das vollzogene Einigungswerk aufzutreten wagt , so sucht er doch
Alles hervor , dasselbe zu bemäkeln. Auch mit den Franzosen liebäugelt
er noch fortwährend und verzeichnet getreulich wach französischen Quellen
jeden scheinbaren Vortheil der feindlichen Waffen ; selbst vonMmm barba¬
rischen deutschen Reiierstücklein weiß er uns , natürlich nach franz . Berichten ,
zu erzählen , bei dem ein würdiger Greis in Chaffey am 25 . Dez ., Nach¬
mittags 3 Uhr, von einer auf Requisition bestridliche» Uhlauenabtheilung
zitternd vor Furcht und Kälte erst mit Stricken garottirt , dann mit
Boyonnetstichen in die Flammen seines in Brand gesteckten Hauses ge¬
trieben worden sey , wo er dann nieder stürzte und elendiglich verbrannte .
Wie die „Uhlanen

" auf einmal zu „ Bayonneten " kamen , darüber gibt
uns der Beobachter natürlich keinen näheren Aufschluß ; ihm genügt es,
eine recht schauerliche Geschichte losgegeben zu haben , die den Beweis von
maßloser deutscher Barbarei liefern soll. Nur Schade , daß kein vernünftiger
Mensch sie glaubt .

se Strastlmrg , 16 . Jan . Bor zwei Monaten bereits schrieb ich Ihnen
von einigen Elsäffer Familien , deren in Lyon angesiedelke Angehörige eS
für bester fanden , die zweite, — wahrscheinlich auch heilige Stadt Frank¬
reichs zu verlosten , um ihr Leben, Hab und Gut vor dem — wohl auch
heiligen — Raubgesindel jener Stadt , hier zwischen den Zünduadelgeweh -
ren in Sicherheit zu bringen . Manchen verblendeten Leuten dürsten jetzt
nachgerade die Augen ein Bischen aufgehen ; jedenfalls gefällt ihnen kei¬
neswegs die jüngste Nachricht aus Lyon , nach welcher selbst der hochver¬
ehrte Herr Gambetta sich bewogen sah, die Wiedereinführung der rothen
SchreckenSfahne daselbst anzuerkennen , nachdem die Bataillonsführer der
dortigen Nationalgarde dir Beibehaltung derselben mit 18 gegen 9 Stim¬
men beschlossen hatten . Im Norden Frankreichs seit mehreren Wochen
bereits und jetzt sogar in Bordeaux , wie selbst in Paris , soll sich , einzel¬
nen belgischen und englisch-» Zeitungen nach , eine größere Friedenspartei
zu organifiren suchen ; in der belagerten Hauptstadt , heißt eS, neigten sich
Picard , ja selbst der Admiral La Ronüere und dir General ; Bellemn



„ nh Dinoy den FiiedenSideen zu. Luffen wir somit emen Hcffnungs -

« rabl auf unsere ^Herzen fallen , allein überlasten wir unS nicht unbedmgt
lacken Gefühlen in dieser Zeit mannigfacher Täuschungen . Wünschens -

^ « tb wäre cS übrigens , wenn die gewichtigsten Stimmen in der bevor-

K -Kenden Londoner Konferenz ein nachdrückliches Wort an Frankreich er-

»eben ließen & zu Unterlasten und das durch den Krieg genährte Um-

nckareisen einer Schreckensherrschaft in Frankreich — denn nur Blödsin -

niae können heute dort noch an eine gemäßigte Republik denken — so
und gar in nächster Zeit gewähren zu lasten , wäre von Seiten der

' briaen Regierungen , im Hinblick auf die allenthalben in Europa vorhan¬

denen Zündstoffe , schlechterdings ein Verbrechen auch gegen ihren eigenen

Bestan
^

zu uen
^ ^ ^ Jan . Der Auftritt im naben Gebirgsstädtchen

Ode reh nh eim , von welchem ich Ihnen vor Kurzem berichtet , fand
bereits feinen Abschluß vor dem hiesigen Kriegsgerichte . An die drei An -

oeklaaten lasten sich einige allgemeinere Betrachtungen knüpfen . Der ein -

, iae Bestrafte , Taglöhner G y ß, ein früherer Zuchthaussträfling , der sich
an die Spitze der aufständischen Rotte stellen ließ, bot den ächten Typus
jener Pöbelmcnfchen kleinerer Ortschaften » in welchen das moderne Auf¬
ruhrgelüste heute noch einen Pakt mit dem althergebrachten kirchlichen Fa¬
natismus einzugehen vermag . Gyß wurde der Betheiligung an dem statt -

aehabten Aufstand und eines thätlichen Angriffs auf einen Wachposten
schuldig erkannt und unter Annahme mildernder Umstände (erhebliche Trun -

kenheit) zu einer 20jährigen Zuchthausstrafe verurtheilt . „ Hinsichtlich der

beiden anderen Angeklagten "
, fährt das kriegsgerichtliche Erkermtniß fort,

der Notare Kiefer und Schäfer , sprechen sich die Entscheiduags -

aründe dahin aus , daß der Beweis einer rvn ihnen ausgegangenen Auf¬
forderung oder Anreizung zu dem Oberehnheimer Aufstand nickt erbracht
sev , daß die Verhandlung genügende Anhaltspunkte , ihnen die Zusam -

menrottung der Menschenmenge strafrechtlich zu imputmn , nicht ergeben
habe daß die Verweigerung der Annahme der Amtlichen Nachrichten nicht
unter den Art . 7 der Verordnung vom 12. September v. I . falle , da
die Zwangsabonncmentsvorschrift als eine im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassene nicht angesehen werden könne , und daß di- in dem

durchaus ungehörigen , frivolen Verhalten der Notare zu Tage getretene
Renitenz lediglich der disziplinarischen Ahndung nach Maßgabe der Vor -

fchrift deS Hrn . Zivilkommiffärs vom 80 . August v . I . anheimfalle ."

Die Aufl - hnung der beiden Notare ist ganz dazu angethan , uns an
eine zur Zeit höchst wichrige elsästische Frage zu erinnern . Abgesehen von
ihren sonstigen Gesinnungen und Sympathien ließen sich dieselben ohne
Zweifel noch von anderen Bedenken leiten , von Befürchtungen , wie sie
heute nur cllzuhänsig bei elsüffischen Notaren , Anwälten und HuistierS
sich vorfinden . Sie alle nämlich sind Inhaber bisher käuflich gewesener
Stellen , und viele unter ihnen quälen sich heute mehr oder weniger mit
dem Gedanken , daß eine künftige deutsche Negierung , grundsätzlich gegen
die beregte Käuflichkeit , ihnen von einem Tage zum andern die mitunter
durch sehr hohe Summen erstandenen Stellen ohne jegliche Entschädi¬
gung entziehen könnte . Diese Befürchtung trat nun dieser Tage in der
amtlichen hiesigen Zeitung rin , wie wir lasen, auS dem Oberelsaß zuge¬
sandter Artikel entgegen , welcher jedenfalls nicht ohne Sachkenntniß ge¬
fertigt war . Leider fielen die Schlußfolgerungen etwas knapp , allzu eng
verklausulirt auS , was übrigens auch das gedachte Blatt selbst in den
begleitenden Einleitungsworten , anzudcuten scheint. ES wird daher zu
besserer Beschwichtigung der Allarmirten höchst nothwendig scyn , daß m
allernächster Zeit nochmals diese Frage in jener Zeitung erwogen und
beleuchtet wird . Auch wir dürften später auf diesen Gegenstand zurückkommen.

Oesterreich.
Wien , 15 . Jan . (K .Z .) Die Instruktion für den österreichischen Der-

treter auf der Londoner Konferenz ist sehr allgemein gehalten . Er
soll trachten , die eventuelle Aufhebung der Neutralisation des Schwarzen
Meeres durch andere Bürgschaften zu ersetzen , und er soll im Allgemei¬
nen bestrebt seyn, das europäische Konzert in den Fragen des Orients zu
stärken . Allen Vorschlägen , die sich innerhalb dieser Instruktionen bewe¬
gen , ist er von vornherein ermächtigt , seine Zustimmung zu geben.

Graz , 16 . Ion . (Presse .) Die ültramontanen sammeln im Ge¬
heimen Unterschriften für eine Mißtrauensadresse gegen Beust . Tie Adresse
soll in tebr starken Ausdrücken abgefaßt feyn .

X Prfth , 17 . Jan . (Reichsrathsdelcgation .) Allgemeine Berathung
über das Budget des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten .
Plener betont , das Volk vertraue der Leitung der äußeren Angelegen¬
heiten nur dann , wenn sie mit fester Hand sich eine friedliche Haltung
zur Aufgabe mache. Die politische Lage hält Redner , Angesichts der Lon¬
doner Konferenz , für nicht so bedrohlich. Derselbe befürwortet ein freund -
nachbarliches Verhältniß mit Preußen , welches den gemeinsamen Interessen
entspreche und zugleich einen Damm gegen die kriegerischen Gelüste An¬
derer lilde . Hierauf ergreift der Reichskanzler Graf Beust das Wort .
Derselbe wendet sich zunächst gegen einzelne ihm gemachte Vorwürfe und
sagt : Die freundschaftlichen Beziehungen zu Deutschland wurden ohne
Verletzung unserer Würde erzielt, da die Freundschaft uns angetragen
wurde . Außer den guten Beziehungen zwischen Oesterreich und Preußen
beruhigt uns euch unsere Annäherung an Italien . Bezüglich der Auf¬
hebung des Konkordats betont der Reichskanzler , daß dieselbe die katho¬
lischen Kreise mit Befriedigung erfüllt habe, wenn diese auch keinen Aus¬
druck gefunden habe . Der Bruch mit Rom sey die nothwendige Folge
innerer Reformen gewesen. Der Reichskanzler verthcidigt die Vollstän¬
digkeit des Rothbuches , welche von Herbst bestritten worden war . Die
Depesche über die galizische Angelegenheit sey abgesendet worden , um die
Gerüchte über eine bevorstehende Reaktion in Oesterreich zu widerlegen .
Graf Beust erklärt schließlich gegenüber Giskra , er werde die Verfassung
nie verlassen , halte eS vielmehr für feine Pflicht , sie zu stärken ; der Pes¬
simismus sey von jeher Oesterreichs größter Feind gewesen. Das Aus¬
land denke besser von uns , als wir . Wir gönnen den Nachbarn ihre Siege .
Die Segnungen des Friedens werden immer reicher und die Verfassung
war niemals stärker als jetzt.

Ausland .
Zürich , 14 . Jan . (S .M .) Zu Anfang des Jahres 1889 erschien hier

im Verlage von Meyer und Zeller eine Broschüre von F . K . Broch
unter dem Titel : „Italien in feiner neuzeitlichen nationalen Entwicke¬
lung rc .

" In der Einleitung zu dieser freilich in schlechtem Deutsch ge¬
schriebenen langweiligen Broschüre spricht sich der Verfasser über den da¬
mals bevorstehenden französisch- österreichischen Krieg aus und fordert im
Interesse der europäischen Freiheit , daß Gefammtdeutschlaud , „ sobald ein
französischer Soldat die sardinische Grenze überschreite "

, ein Heer gegen
Frankreich ausbrechen lasse . „ Sollte "

, schreibt Herr F . K . Broch , „ Bo -
uaparte die Kriegswürfel hinausschleudern , so müßte ein dritter Zug nach
Paris stattfindeu , und wenn denn doch die Karte Europas verändert Ver¬
den sollte, so hätten wir vor Allem die urdeutschen Provinzen Elsaß und
Lothringen zurückzufordern , deren Bewohner eben durch die mit dem restau «
rirten Imperialismus gemachten jüngsten Erfahrungen , von der Gallo -
manie ziemlich gründlich geheilt und den Wohlthaten nicht unzugänglich
seyn würden , welche ein freies und einiges Deutschland auch ihnen zu ge¬
währen vermöchte ." Dieser Herr F . K . Broch , der 1889 gen Paris ziehen
und Elsaß und Lothringen , ohne die Bewohner vorher anzufragen » an-
nexiren wollte , ist aber kein anderer , als der berühmte Dr . Fr . Kolb
von Speyer , der damals unter dem Pseudonamcn Broch dieses Zeug
schrieb, derselbe Demokrat , Nationalökonom und Statistiker Kolb , der jetzt ,
1870 , als derselbe Bonaparte die deutschen Nheingrenzen rauben wollte ,
Neutralität predigte und in der guten Gesellschaft der Ültramontanen und
Kommunisten die Wiedergewinnung der gestohlenen Provinzen jetzt für
ein Verbrechen erklärt ! Ist das nicht karakleristisch? Dieser nämliche Kolb
ist unseres Wissens der einzige Deutsche, der die Barbarei der Auswei¬
sung der Deutschen aus Frankeich mit dem Völkerrecht rechtfertigte , wäh¬
rend er von dem völkerrechtlichen Titel rechtmäßiger Eroberung nichts
weiß . Wer aber das bestehende Völkerrecht, mag er im Uebrigen von

demselben halten , was er will , für sich anführt , muß
'
es auch gegen sich

gelten lassen.
Aus vlämisch Frankreich . (S .M .) Es ist nicht ohne Interesse, auf

die Thatsachen und ; Erscheinungen hinzuweisen , die sich im Augenblick im
nördlichsten , von Blamen bewohnten Theile Frankreichs vollziehen . Es ist
unzweifelhaft , daß die vlamischen Unterthanen FrankeichS es müde sind ,
sich für ihre Herren und Unterdrücker noch weiter aufzuopfern . Selbst die
Independance mußte konstatiren , daß Testelin , der Oberkommiffär der
französischen Republik in den beiden Norddepartements , sich gezwungen
sab, an die mobilisirten Nationalgarden einen strengen Tagesbefehl zu er¬
lassen, in welchem gedroht wird , daß „ fernere Desertions - und Fluchtver¬
suche uunachfichtlich mit Ueberführung der Schuldigen nach Cherbourg ge-
ahndkt werden sollen . " Der Drohung folgte die Thal bald auf dem Fuße ,
den» die Nationalgarden von Hazeubroek , dem Hauptherde der vlami¬
schen Bewegung , wurden wegen vollständiger Meuterei entwaffnet und zur
Skafabtheilung nach Cherbourg versetzt . Eine noch viel wichtigere Erschei¬
nung trat aber vor einigen Wochen in Dünkirchen zu Tage . Dort äu¬
ßerten nämlich die Mobilgarden eine so ausgelassene Freude über die
Schläge , welche Frankreich betroffen , daß ihr Befehlshaber sie mit Ge -
sängniß bedrohen mußte und in einem besonderen Tagesbefehl auf das
Unschickliche und Ehrlose dieses Benehmen - hinwieS . Solche Thatsachen
beweisen denWiderwillen u . den Haß der französischen Vlamen gegen das
französische Element auf das Unzweideutigste ; dieselben haben ihre ger -
marifche Abkunst noch nicht vergessen , und der tiefgewurzelte Haß gegen
Alle - , was französisch heißt , das eigenartige Merkmal des vlamischen Ka -
rakters , lodert bei jeder Gelegenheit in hellen Flammen empor .

Epernay , 15 . Jan . (Fr .J .) Gestern Mittag fand zwischen Reims und
Epernay ein Eisenbahnunglück statt . Dicht vor dem großen Tun¬
nel stießen zwei Militärzüge aufeinander , wobei mehrere Wagen zer¬
trümmert , die Lokomotiven stark beschädigt wurden und mehrere Militär -
Personen das Leben verloren . Sieben Verwundete wurden heute nach
Epernay gebracht .

X Brüffel , 18 . Jan . AuS Lille wird gemeldet, daß in der Umgegend
ein Ballon mit Nachrichten cingekoffen sey, welcher Paris am 16 . d .,
Morg - nS 3 Uhr , verlassen hat .

Florenz , 16 . Jan . (Pr .) DaS Schwurgericht von Siena sprach
die wegen Mordversuches an dem Grafen Creuneville und wegen Mordes
an deur österreichischen Generalkonsul Inghirami Angeklagten frei . — Die
Kommission der Tiber korrektion hat ihre Arbeiten vollendet ; sie
verlangt vom Staat allein 25 Millionen . Die Arbeiten sollen sofort
begonnen werden . Das römische Arsenal ist noch in Händen des Papstes .
In demselben befinden sich unter anderen 6000 Remingtougewehre , deren
Auslieferung verweigert wird .

Kunst- und Wissenschaft.
^ Stuttgarts 18 . Iau . Das hiesige, unter dem Protektorat des

Königs stehende Konservatorium fürMusik hat trotz der Ungunst
der Zeit im vergangenen Herbste 94 neue Zöglinge ausgenommen und
zählt im gegenwärtigen Wintersemester deren 444 , nur 16 weniger als
voriges Jahr ; 130 derselben, darunter 56 Nichtwürttemberger , widn -en
sich der Musik berufsmäßig ; vom Ausland sind Nordamerika mit 37 ,
Großbritannien mit 35 , die Schweiz mit 25 und Rußland mit 13 Zög¬
lingen am zahlreichsten vertreten und selbst Frankreich hat uns 3 gesendet ;
aus Baden besuchen 9 junge Leut « die Anstalt , an welcher der Unterricht
durch 24 Lehrer und 1 Lehrerin in wöchentlich 529 Stunden ertheilt wird .
— Auf unserer Hofbühne , die leider schon seit Jahren ein wahrer
Tummelplatz von Intriguen und von WillkiUregiment ist, stehen sehr nam¬
hafte Aenderungen bevor . Hofschauspieler Rüthliug , der seit 18 Jahren
an derselben wükte und beim Publikum sehr beliebt war , hat plötzlich ohne
Angabe eines Grundes seine Entlassung erhalten , Frl . Glenk , unsere ge¬
schätzte muntere Liebhaberin , tritt freiwillig zurück, um sich mit einem
jungen hiesigen Arzte zu verehelichen, den beiden Frlu . Klettner , der
mittelmäßigen Sängerin , welche eine Zeitlang die Rolle der Herrscherin
spielte, und der mehr als mittelmäßigen Schauspielerin , ist eine Kündigung
ihres Kontraktes zugcgangen ; das Gleiche ist bei Mdme . Ellinger der
Fall , welche die zurückgctretene Frau Leisiuger, an deren Stelle sie trat ,
nicht zu ersetzen vermochte .

Bolkswirthschast .
Vom Rhein , 18 . Jan . (H .Z .) Dem norddeutschen Bundcs - Kanz »

leramte wurde von rheinischen Weinbau -Interessenten eine Bittciugabe
cingereicht , worin dieselben ersuchen, „ der als nachtheilig erwiesenen Ueber-
schwemmung des deutschen WeiumarKeS mit französischen Weinen durch
einen entsprechenden Eiugangszoll vorzubeugen , zumal nach der Wieder¬
vereinigung von Elsaß und Lothringen die Menge deutscher Mittelweine
um etwa 75 Proz . vermehrt werden — der Wein dieser Provinzen aber
zu einer Hauptnahrungsquelle der Bevölkerung gehört, deren Aussöhnung
also durch gesicherten lohnenden Absatz nach Deutschland wesentlich ge¬
fördert würde .

Verschiedenes.
Bruchsal , 14 . Januar . ( Kr .Z .) Wir theilen zur Warnung

Folgendes mit : Eine Frauensperson vom Lande kam vor einiger
Tagen in ein hiesiges Haus und klagte : ihr Sohn Zacharias Du -
bach von Unteröwisheim , ihr Ernährer , sey im Felde gefallen u . sie sey in
Folge dessen vollständig hilflos . Nach cingezogener Erkundigung hat diese
Person aber gar keinen militärpflichtigen Sohn und soll auch schon früher
als abgefeimte Steifbetrlerin unter den verschiedensten Vorwänden das
Mitleid der hiesigen Einwohnerschaft erregt haben . In einem hiesigen
Hause reichlich beschenkt, setzt dieselbe jedenfalls ihr rentables Treiben fort
und warnen wir daher Jedermann vor derselben, damit er nicht in glei¬
cher Weise geprellt wird . Ein anderer Schwindel wurde versucht durch
Absendung von Briefen an hiesige Bürger , die Söhne im Feindesland
haben , worin gebeten wird , an einen bestimmten Platz in Karlsruhe Geld
rc . zu senden , da sie Gelegenheit hätten , bei der Rückkehr vom Gefange¬
nentransport solches in Empfang nehmen zu können . Glücklicher Weise
gingen die Adressaten der Briefe selbst an den zur Ablieferung bestimm¬
ten Ort und erfuhren dadurch , daß auch hier ein ganz siecher Betrug vor¬
liege . Darum Vorsicht beim Geben .

G Konstanz , 16 . Jan . Gestern Mittag wurde Herr Dr . med .
Adolph Wittmann , Stabsarzt im 1 . Feldlazareth der groß . Division ,
ein Ehrenmann im wahren Sinne des Worts , kaum 42 Jahre alt , un¬
ter zahlreicher Betheiligung zur letzten Ruhestätte begleitet . Seit 16 Jah¬
ren in Stockach als sehr beliebter Arzt wirkend, durch seine Uneigennü¬
tzigkeit bekannt , folgte er, obschon schon leidend, dem Zuge seines Herzens ,
dem bedrohten Vaterlande im Felde seine zu Kräfte widmen . Es war ihm
noch vergönnt , auf dem Schlachtfelds von Wörth , und sodann in den
Spitälern von Lüneville , Vesvul und Mirebau unermüdlich hilfreiche Hand
zu leisten und manchem braven Streiter die Gesundheit wieder zu geben,
während die seinige endlich so angegriffen wurde , daß er vergebens Her¬
stellung derselben in der Heimath suchte . Ehre seinem Gedächtniß !

+ Aus dem Gutachthal , 18 . Jan . Der aus anderen Gegen¬
den des Landes bereits gemeldete böse Gast hat sich auch in unserm
schönen Schwarzwaldthale eingrnistet und wird , Dank der glimpflichen
Behandlung , von Tag zu Tag frecher und gefährlicher . Wir meinen die
Blatter » . Dieselben , vor etwa 3 Wochen nur ganz vereinzelt auftre¬
tend , sind j tzt in sämmfliche Gemeinden des Thales und Umgebung
übertragen worden , haben auch da und dort ihr Opfer gefordert , und
wenn die Krankheit auch nur in einzelnen Häusern sich zeigt, so dürfte
es bei dem wahrhaft beängstigenden Mangel an Aerzten angemessen seyn ,
die nöthigen Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung einer epidemischen Aus¬
breitung mit eiserner Strenge durchzuführen . Es sind dem Schreiber Die¬
ses Fälle bekannt , in denen dir Anzeige an das betreffende Bürgermeister¬
amt daß diese anstcckeude Krankheit im Hause ausgebrochen sey , theils
ganz Unterlasten , theilS erst daun gemacht wurde, als eine Verheimlichung
nicht mehr möglich war . Eine unnachsichtige Bestrafung von dergleichen
Vorgängen , eine gänzliche Absperrung der von den Blattern heimgesuch¬
ten Fcmilien und vor Allem eine in dem AmtSblatte der Gegend er¬

scheinende Belehrung über die Erscheinung der Krankheit und Wahl der
sogenannten Hausmittel wäre dringend am Platz . Man wundert sich all¬
gemein , daß Letzteres noch nicht geschehen und fragt sich dabei , ob unser
unheimlicher Gast nicht derselben intensiven Bekämpfung wnth sey, wie
die Viehseuche.

Todtnau , 18 . Jan . Diesen Morgen wurde das lltzte Nach -
haltongsopfer , in einem Seelenamt mit vierstimmigem Gesang und
Orgelbegleitung bestehend, für den am 3 . v . M . im Gefecht bei Chateau -
neuf gefallenen Konstantin Brender von hier in höchst feierlicher Weise
abgehalten . Da nämlich der verblichene edle Kämpfer auch Mitglied des
hiesigen sieiwMgen Feuerwehrkorps war , so nahmen auf Anregung ihres
Hauptmann -, Herrn Bürgermeisters Wißler , sämmtliche Mitglieder dieses
Instituts daran Antheil . Der Zug bewegte sich in geordneten Reihen
vom Rathhause aus , an der Spitze die Musik , in die Kirche . Nach Be¬
endigung des Amtes trugen die Musiker in der Kirche noch eine liefer¬
greifende Trauermelodie vor .

Kandern , 16 . Jan . (Ob .B .) Gestern Morgens wurde die hiesige
Gendarmerie nebst Arzt nach Feuerbach gerufen , wo die Wittwe B .
in ihrem Bette gefunden wurde , mit mehreren bedeutenden Schnittwunden
am Halse . Durch dieselben waren die Luftröhre , nebst einigen un¬
bedeutenden Blutgefäßen verletzt. Die Frau ist bis jetzt noch nicht im
Stande , zu sprechen und muß , da sie beim Bewußtseyn ist , sich vermit¬
telst Schreibens verständlich machen. Ob Selbstmord oder Mordversuch vor¬
liegt , wird die eingeleitete gerichtliche Untersuchung ergeben . — Zweitens
wurde heute Morgen hier etn Frauenzimmer tobt im Bette angetroffen .
Da man noch einen intensiven Rauchgeruch in ihrem Zimmer wahrnahm ,
so ist zu vermuthen , daß Kohlencxydgas die Ursache des Todes sey .
Auffallend ist aber , daß ein anderes Frauenzimmer , welches im nämlichen
Gemach , jedoch mehr vom Ofen entfernt , schlief , nur wenig von dem
Kohleuoxydgas verspürte .

Städtisches .
I_ I Karlsruhe , 18 . Jan . Die Herren Majore vom Armeekorps Karl

Hoffmann und Ignaz Hasenstab dahier wurden auf Kriegsdauer
wieder in Dienst gestellt, und Ersterer zum Etappenkommandanten in Mühl¬
hausen (Elsaß ) , Letzterer zum Oekonomieoffizier in Rastatt ernannt . —
Herr Dr . A . Gutman , Sekretär im Ministerium des Innern , ist zu
Ueberuahme eines Amtes bei der PräfeKur in Versailles heute dorthin abgereist .

st Karlsruhe , 18 . Jan . Die Frage , ob die Abhaltung von Jah -
reSmeffen in hiesiger Stadt noch zeitgemäß sey , hat die Handelskam¬
mer dahier bereits einer Versammlung ihrer Mitglieder vorgelegt . Eine be¬
sondere Generalversammlung dieser Korporation wird nächsten Montag ,
den 23 . d . Mts ., zur Beschlußsaffuug stattfindeu . Eine Aufforderung des
hiesigen Gemeinderaths an den GewerbevereinS -Ausschuß zu einer Er¬
klärung in dieser wichtigen Frage wird letzteren veranlassen , eine Denkschrift
anszufertigen und gleichfalls eine Generalversammlung seiner Mitglieder
zusammenzmufen ; ein Gleiches beabsichtigt der hiesige Vorschuß - Verein .
Diese Berufung nicht nur aller Mitglieder des Gewerbevereins , sondern
eines jeden an der Frage Betheiligten oder Interessenten wird ebenfalls
nächsten Montag stattfinden , und da das Erscheinen hiebei keine Verbind¬
lichkeit, Mitglied obiger Vereine zu werden , in sich schließt, hofft und er¬
wartet man eine recht zahlreiche und warme Betheiligung an dieser Ge¬
neralversammlung .

* Karlsruhe , 18 . Jan . ( Verwundete und Kranke . ) Abgang
2 Off ., 27 Sold ., Zugang Verw . 4 Sold ., Kr . 8 Sold ., Berbleib : Berw .
88 Off . und 432 Sold . , Kr . 8 Off . u . 234 Sold . , zus. 43 Off . a . 666
Sold . Davon in Privatverpflegung 27 Off . u . 35 Sold .

m Karlsruhe , 19 . Jan . Einer Veröffentlichung unsere - Oberbür¬
germeisters Hrn . Lauter vom 15 . d . zufolge sind an Gaben zu warmen
Kleidern für die auf dem Transporte befindlichen Truppen eingegangen
4096 fl. 54 kr ., vom Komite für Weihnachtsbescheerung 619 Paar Stroh -
schuhe ; ferner 2356 P . Schuhe , 622 P . Stiefel , 106 P . Sohlen , 1419
P . Strümpfe und Socken , 20 Fußwärmer und Säcke , 66 verschiedene
Jacken , 150 P . Unterhosen , 20 Leibchen , 126 Hemden , 11 Ueberzieher ,
3 PaletotS , 2 Mäntel , 12 Röcke, 2 dergl . mit Pelz gefüttert , 1 Tuchan¬
zug , 280 verschiedene Halstücher , 284 warme Kappen , 123 Teppiche , 1
Paket Zigarren , 2 Pfund Schokolade , 2 Krüge Branntwein , 1 Flasche
Zwetschgenwaffer , 1 Flasche Anislikör , 1 werthvolleS Glasgemälde , „die
heilige Cäcilie darstellend " . Die Veröffentlichung schließt mit den Worten :
„ Diese Gaben haben einen Gesammtwerth von wenigstens 6000 fl. , so
daß wir mit Stolz sagen könne», daß in hiesiger Stadt in der kurzen Frist
von 3 Wochen 10,000 fl . allein in Folge meines Aufrufs vom 29 . Dez .
v. I . zur Linderung der Noth und Strapazen unserer braven Soldaten
gespendet worden sind. "

Drahtberichte .
XX Bordeaux , 18 . Jan . Aus Revers wird von gestern gemeldet ,

daß der Feind in der Stärke von 4000 — 5000 Mann Avallon ange¬
griffen habe und später ostwärts marschirt sey . — Gambetta traf ge¬
stern in Laval ein .

X X Brüffel , 18 . Jan . Der Indep . belge wird aas Bordeaux vom
12 . d . geschrieben : Die RegierungSabth -ilung ist mit der Unthätig -
k e i t der P a r i f e r unzufrieden, da ein Ausfall unerläßlich ist, um den Ope¬
rationen der Provinz einen günstigen Erfolg zu verschaffen. — Aus Paris
wird gemeldet, es sehen Vorkehrungen beabsichtigt, die Bewohner des lin¬
ken Seineufers möglichst auf dem rechten Ufer unterzubringen . Die Be¬
schießung erreichte bisher daS 4 ., 8 . , 6 . , 7 . , 14 . , 15 . und 16 . Arron¬
dissement .

XX London , 19 . Jan . Es wird hierher gemeldet : Versailles , 18 . Jan .
Bourbaki erneuerte gestern den Angriff gegen v. Werder , wurde aber
wiedemm abgeschlagen mit großem Verluste . Bourbaki begann den Rück¬
zug nach Süden . — Die Beschießung von Paris wird mit größerer
Heftigkeit fortgesetzt.

Redakteur : C. M a ck l o t .

Wiltrrnugsbeobachtungeu der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe.
18 . Ion . Barometer. Tyermom. Fsüchtig» . in Pr . Wiud. Himmel. Witterung .
Morg . 7 u . 27" 2,6 " ' + 1,1 0,99 SO bedeckt trüb , Regen ,
Mitt . 2 „ 27" 2,8 " ' •+ - 3,0 0,96 SW „
Nacht« 9 „ 27" 3,3 '" + 1,2 0,92 „ Nebel .

Geboren .
Karlsruhe , 16. Jan . Erust Otto , V . Jof . Schn -rr , Schlossermeister. — 17 . Jan .

Karl Hermann , V. Joh . I . Bürck, Taglöhuer ; Marie Karoline Wilhelmine ,
V . Wilh . Fels , Kaufm . ; ein Knabe ( todtgeboren) , B . Joh . Hiese, Schlosser .

Getraut .
Karlsruhe , 12. Iau . Hafner , F . K . , von Bucheil, Schreiner , m . Stef . Wendt

von Untergrombach ; Brandt , W ., von Zwinzenberg , Schneider , m . Ther .
Rudolf von Neuenbürg ; Bräutigam , CH . W ., von Müllheim , Schlosser, m .
Wilh . Lutz von Baihingen ._

Gestorben .
Eichstcttcn , 16. Jan . Maria Katharina , geb . Efelgrath , Gattin des Holzhäudlers

Frdr . Rinkliu .
Karlsruhe , 17. Jan . Kerschmanu. Jakob Friedrich , Taglöhuer , 68 I ; Will -

städter, Esther, Kaufm . Wwe. , 89 I, ; Schelldorf, Ludw. , Schuhmacher , 29 I .

Karlsruhe . (Sroßh . Hoftheater.) Frettag , 20 . Iau . 12 . A -V . Medea . *)
Große Oper in 3 Akten von Cherubiui. Anfang 6 '/, Uhr.

*) Der Text der Gesäuge ist tu der Macklot'fcheu Buchhandlung n . Abeats
au der Kaffe m 12 kr. zu haben._ _

Karlsruhe . Fahrplan v »m 17. Oktober 1870 an.
Landaufwärts : Laudabwärt « :

2 3S, 6« , S" , 2 *°*, 2 « , 7 AbdS . 7"
, 12 s0, l 60*, 4" . 7**, 12 » .

KarlSrnhe -Pforrheim -Mühlacker. Mannheim über Egzcusteiu rc.
7 » , 1» *, 1» , 5. 6 ? 6

SarlSruhe -Marau .
Bsm Bahuhof 7, 11 « , 2 ° 6.

* Schnellzüge.



, Todesanzeige . Freunän und+■ Bekannten machen wir die traurige
m Mittheilung , daß unsere liebe , un¬

vergeßliche Schwester und Schwa
gertn ,

Frau Therese Frtck , geb. Köpple ,
Wittwe des «erst . Kapellmeisters Joseph
Frick , heute früh nach langem und schwe
ren Leiden sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Baden - Baden , den 16 . Januar 1871 .

354 .1
»Todesanzeige . H ut.4 »

B mittag 2 Uhr starb nach Ltägiger
B Krankheit unsere liebe Gattin, Mui --

ter , Tochter und Schwester , Pa »
H « e , geb . Riegcr , im Alter von 34
Jahren .

Korb , A . Adelsheim , den 15 . Jan . 1871 .
Ink Namen der Hinterbliebenen :

Heinrich Rihm , Dekan .

SSSB3äSfflES!ffi g— js x ,1 L 5 a S ?© '

Montur-Versteigerung.
Dienstag, den 24. d . M.,

Nachmittags 2 Uhr,
läßt die Unterzeichnete Stelle eine größere
Anzahl abgängiger Monturen in Got -
teSaue öffentlich gegen Baarzahlung « er
steigern , waS mit dem Bemerken bekannt
gegeben wird , daß der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Anschlag erreicht oder überbo¬
ten wird . 357,8 . 1

Die EinsichtSnahme der Monturen kann
bis dahin täglich in GotteSaue stattfinden

Karlsruhe , den 18. Januar 1871 .
Großh . Garnisonsverwaltung .

Berlin » den 1 . Jannar 187 !.
167 .3 .3 Wir beehren uns , hiermit ergebenst anznzeigen , dass wir unter

Heutigem Datum am hiesigen Platt e ein

Bank - und Wechsel - Creschäft
unter der Firma
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Holzversteigerung.
328 2 .1 Im Domänenwalddistrikt V . ,

HermannSgrund , werden auf Borgfrist
versteigert

Freitag , den 27 . Jan. 1871,
Morgens 9 Uhr,

1 Eichklotz , 2 Klftr . forleneS Pfahl¬
holz, 129 Klftr . forleneS Sch - itholz , 24, ;8
ftiftr . forlene Prügel , 2V, Klftr . «sperre
Prügel , 2145 forlene Wellen .

Zusammenkunft auf der Langenstein¬
bacher Straße am Kclterloch .

Wilferdingen , den 17 . Januar 1871 .
Großh . Bezirksforstei .

L . A . :
Burger .

firavenstein
errichtet haben . Wir empfehlen uns hochachtungsvoll

Paul CSravenstein . Wilhelm Schindler .
Otto klopseh , Hermann Richter .

„ <k1o1 » öI *S
das anerkannt beste Mineral-Schmieröl,so Proz . billiger als Rüböl,

ist zu beziehen durch 240 .3 .2

Duffing Lt Bischofs in Mrannheim.
Alleiniges Depot für Baden und die Piakz .

1^1
Efj w C
A. o . r .

Prellßknfkmdliche Schlag-
wörler.

Zur Würdigung der Staatszustände in
Preußen und seiner europäischen Mission ,

von
Sr . F . Kaurlifiiss .

Inhalt : Einleitung . — I . Der angeb¬
liche CäsariSmuS und Absolutismus in
Preußen . — II . Preußen ein Militär -
staat ? — III . Das Junkerthum . — IV .
Das Muckerthum . — V. DaS Gerede
vom Großpreußenthum . — VI . Schluß -
erwägunge « .

Preis 52 kc.
Borräthiz in der MiHklüt ^

skhLN

Buchhandlung in Karlsruhe ,
Waldstraste Sir. 10 . 346.1

Für Soldaten.
Illustrirtes Volkslicdcrduch .

Eine Sammlung der schönsten , beliebte¬
sten und beka» »testen Volks - , Jäger -,
LiebcS -, Soldaten -, Studenten - , Trink -,
Wandcr - , Opern - und Gesellschaftslieder .
» erlag von M . Schauen bürg . Lahr .

Preis eleg . kart . 27 kc.
Vorräthig in der NtNtklüt ^

schtN

Buchhandlung in Karlsruhe,
Waldstratze Nr . 10. 347.1

Steinhacher's Nainrheil-
verfahren!

Handbuch der Frauen -Krunkheiten
nebst Ursache und Behandlung der
Unfruchtbarkeit für Aerzte u « Laien

von
Dr . med . F . Steinbacher ,

herzoglich fächi . - koburg . Hofrath , prakt .
Arzt , Direktor und Eigenthümer der
Naturhnlanstalt Brünnthal bei München .
Mit 43 den Text erläuternden Ab¬
bildungen u . erklärenden Kranken¬

geschichten .
Preis br . 3 fl . 30 kc .

Borräthig in der Malkl0t '
scheii

Buchhandlung in Karlsruhe ,
Waldstraste Nr . 1« . 318 .1

Bekanntmachung .
350 . 1 Nr . 3194 . Bei Beförderung über

Italien (via Brindisi ) ist das Porto für
frankirte Briefe nach Britisch -Jndien (exkl.
Ceylon ) auf 25 kr. , für rekommandicte
Brief - auf 38 kr. und für unfrankirie
Briefe auf 37 kr. per * i , Lolh ermäßigt
worden .

Karlsruhe , den 18. Januar 1871 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ _ Brendle ,

Stammholzversteigerung .
252 .3.3 Aus dem großh . Hardtwald - ,

Forstbezirk Eggenstein , werden am
Montag, den 23 . ö . Nt.,

früh 10 Uhr,
auf dicffeitigem Bureau von Windfällcn
looSweife neck Auswahl öffentlich ver
steigert :

600 Stämme cicheacS Holländer -,
Bau - und Nutzholz ,

lli -O Stämme forleneS dto .
Zugleich wird cm Quantum forlene ,

Schwellenholz von ungef . 15,000 Kubik
fuß der Bcrstcigcrung auSgefetzt werden

Karlsruhe , den 11 . Januar 1871 .
Großh . HosdomÄucn -Jntendaiiz .

_ r . Schönau .

Für Mühlenbesitzer.
7922 .6.6 Den Herren Müllern empfehlt

ich mein Fabrikat von
Seiden-Ientcltuch

in bester Qualität und zu den billigste ,
Preisen .

A . Stuckeiberger ,St . Alban Nr . 80 in Basel .

Jagdverpachtnng.
326,2,1 Die Gemeinde Spcffart , Amts

Ettlingen , läßt bis

Dienstag, den 24 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause dahier die Jagd auf
ihrer Gemarkung , bestehend in 600 Mor¬
gen Feld und 650 Morgen Wald , auf 6
Jahre öffentlich verpachten .

Spessart , den 17. Januar 1871 .
Bürgernleiftcramt .

Schottmüller .

Zucht-, Fett - und JuW
viehversteigernng.

-31 .2 . 1 Aus der BerlassenschaftSrnasfe
oeS verlebten Gutspächters Georg Born -
Häuser hier werden

Dienstag, den 24. Jan. d . J .,
Vormittags 9 Uhr ,

in der Pächterwohnung dahier mit ober-
oormundschaftlicher Ermächtigung öffent¬
lich versteigert :

1 Stutfohlen , Schimmel ,
1 Hengstfohlen , Schwarzbraun ,
2 schwarzschkckige Schweizerkühe mit

Kälber ,
11 schwarz - u . rothscheckige Schwei¬

zerkühe , dabei tragende ,
5 schwarz - und rothscheckige Kalbin -

nen ,
7 schwarz - und rothscheckige Fasel

»/, bis 1 ' /, Jahr alt .
15 schwarz - und rothscheckige Kalb¬

rinder ,
5 schwarz - und rothscheckige Stiere ,
3 Mutterfchweine , nordd . Raffe ,
4 Mastschweine ,

10 Läuserschwcine .
Zuzcnhausen , Amtsgericht Sinsheim ,

den 17. Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

_ F . Vogt ._

Wohn- und Geschäftshaus
in Freiburg i. Vr.

12 3 .3 In sehr guter Geschäftslage da -
hi . r ist ein 2stockigeS Wohnhaus mit
schöner Wohnung , Magazin , Stallung ,
großem Hofraum , laufendem Brunnen
und sonstigen Bequemlichkeiten zu ver¬
kaufen . Dasselbe eignet sich vorzüglich
zum Betrieb eines Speditions - oder En -
groS - Geschäftcs , einer Brauerei , Schrei¬
nerei , oder eines sonstigen , größeren
Näumlichkciten in Anspruch nehmenden
Gewerbes , vorzüglich auch weil an einer
Hauptstraße , zur Errichtung eines Laden¬
lokals . Nähere Auskunft erthcilt die Gü -
teragcntnr von

F . Adrian ,
Freiburg i . Br . am Münsterplatz

Zn verkaufe«.
7600 .— 16 Eine sehr frequente Rc -

ßariratton mit Realrecht , in einer
der bedeutendsten und lebhaftesten
Städte Badens , äußerst günstig, vi «-
a - vla dem Bahnhof gelegen — im
Bahnhof selbst ist keine Wirihschaft —
ist Familien - Bcrhältniffe halber fammt
vollständigem Inventar unter gün¬
stigen Bcdingungeu zu verkaufen durch

« . L. Kraemer ,
_ Fischmarkt 7 in Heidelberg .

Stuttgart.
7247 .12 . 11 Wir empfehlen unser Malz¬

extrakt in folgenden Varietäten :
1) Chem . rein mit schwachcmHopfenzusatz .
: ) , „ „ starkem ,
4) Eisenhaltig ( ferr . citric . ammon . 4

Gran auf die Unze) .
4) Chininhaltig (Chinin , hydrochlor . 1

Kran auf 10 Drachmen — 2 Eßlöffel .)
5) Kinderniihrmittel (Ersatz der Mutter¬

milch .)
M. Koch & Cie.,

früher E . B . litncifc «fc Cie

SikMaschMkussbrik

perjsnlicheSchutz

Dauernde Hilfe gegen sexuelle
Schwiehe !

Pi » Orisinalnus ^ ahe des so eben
» 3 *4 Auflage erschienesaD , für J «4er -
ian .- i tzlichen Buchs :

Der | tob
LaurentiHs .

AerBtlicher
(genannt „ Fa » se -}lutU, “ j Rathgeber in
Schwäcjiezusfänrten . Ein Bandro »
232 Seiten mit 60 anat *a , Abbildungen .
In l Traschlag reraiegelt . Preie Thlr . 1. 10
^ gr . — 2 fl. 24 kr ., int durch
alle liachhandlangen
eu beziehen , wie auch von dem
Verfasser , Hohestrasee , Leipzig .

GfM arnt wird vor mehr - 1 i n r .-"
farhsn in den Zeitungen unter \ % *

j janderen Titeln ausgebotecen !
und angeblich in fabelhaft hohen
Auflagen erschienenen Nachahm « ajren und
audelhaften Auszügen dieses Buch ». Man
verlang » die 0rlgiu » l &U8| ahe von
Laurentius und achte darauf, dass sie
mit k eigedr « e k lern Stempel ver¬

siegelt ist . Alsdann kann eine Ver -
i wechslung nicht stattfindeo . 7088 .12.12

%

tPreiSmedaille vonä
^ Württemberg 1868.^

\ Ehrendiplom von
K - ff-l 1870 .

Die Teppichfabrik Vs» Adolf KrauO
in Ltlltlgart ,

Ecke der Eberhard - und Thorstraße ,
empfiehlt zu billigsten Preisen : Bettüberwürfe , Tischdecken , Bett - und !
Soptzavorlagen und . Bodentepptche . 7715 .— 4

Probesendungen stehen zu Diensten .

Arabische Gummikugeln,
bereitet von W . Stuppel in Alpirsbach.

Dieselben find nach ärztlichem Gutachten das bestwirkende Mittel in allen
Fällen der verschiedensten Brust - und HalSleiden .

Sie wirken erfolgreich bei Husten , Heiserkeit , Reiz im Kehlkopf , Engbrü¬
stigkeit , Brustschmerzen , Verschleimung der Lunge » u . s. w . 8335 .9 .2

Zu beziehen in geschlossenen Schachteln d - cch die meisten Apotheken .
Borräthig in Karlsruhe bei SSrilfttcr , Waldstraste Nr . 10 ,

in Karlsruhe bei Emil Rupp , !in Baden lei F . H . Schlund ,~ .
Heidelberg bei Jean Fath ,
iFreiburg bei Julius Rotzinger ,
Lahr bei H. Liermann ,

. bei Fr . bischer,

. bei C . Stuckmarr .
Lsfenburg lei Fer » . HSlzlin ,
Pforzhei « , bei « . Bader ,
Stenchen bei Apotheker Schwab .

bei Louis Zipperer ,
H bei F . X. Weistbrod , ! ,

Durlach bei JV-. W. Ttengel , > ,
Wanuheim bei H . Baentsch, j

. bei <k . Schütt . I
Appenweier bei Apotheker Hasel -!

wander ,Baden bei Ed . Mestmer,

51S6 . 12 .9 DaS Neueste und Feinste , was bis jetzt erfunden wurde |
I zur Erhaltung und Beförderung des WachSthumS der Kopf - und Bart¬
haare ist die von dem Haupt - und Berscndungsdepot bei Th . Brugier itt J

| Karlsruhe und den weiteren unten genannten Firmen zu beziehende
Tolma .

Bei genauer Anwendung der hei jedem Flacon befindlichen Gebrauchs - j
l anweifung gtot dieselbe dem grau oder roth gewordenen Haupt - oder Bart- t

haare die ursprüngliche Farbe , Glanz und Weichheit , erzeugt und be¬
fördert den Haarwuchs in überraschender Welse und entfernt binnen

I Kurzem die auf der Kopshaut sich bildenden so lästigen Schuppen . Da¬
me««, welche auf einen reinen , blendnrd wcitzen Scheitel reflektire» , ift |

! die Tolma dcßhalb bestens zu empfehlen , per Flacon 1 Thlr . oder 1 fl .
j45 kr . südd . Währ .

In Baden - Baden bei H . Frank , Coiffeur , Langestraße Nr . 6g .
, Freiburg i. Kr . bei Julius Notzinger .
„ Heidelberg bei LoniS Klaiber , Fischmarkt.
„ Mannheim bei Fr . A. Bauer , Coiffeur .

Offene Buchhalterstelle.
353 .2 . 1 Bruchsal . Durch Einberufung

sunfcres bisherigen Buchhalters suchen
twir einen milirärfreien , der einfachen
tBuchhaliung und Korrespondenz mach -
stligen jungen Mann zum sofortigen Ein¬
stritt , und wollen sich Solche , die mit
sgutcn Zeugnissen versehen find , direkr

g ru unS wenden .
Hirsch & Lichter,

Branntwein - u . Liqucurfabrik

Komvilsgesilch.
338.2. 1 Für ein größeres Eisenge-

schäst in einer Hauptstadt werden ein
^ Ofllhtairist , der auch der Korre

spondenzmächtig ist, und ein

JintCf gesucht . Gest . Offerten unter
Chiffre A . #3 . Ar . CHS poste
restante ’Vliinclieii . ( -5e)

340 1 In einer Residenzstadt Süd -
deutschland « ist eine

Buchhandlung
nebst Kolportage - Geschäft mir ungef .
30 0 Abonnenten sofort unter günstiger
Bedingung zu verkaufen . Franko Offerten
unter der Chiffre 0 . G . 4z9 beliebe man
an die Annoncen - Expeditlort von
Haasenstein & Vogler in Frank¬
furt a . SW. cinzusendcn.
| Karlsruhe . Ein braves , häusliches und
gebildetes Frauenzimmer von angenehmem"Aeußern , gutem Karakter und Familie ,
daS einer großen Haushaltung vorstehen ,
in allen Handarbeiten , sowie im Brcken ,
Kochen rc . sehr tüchtig und einen Garten
zu versehe » im Stande , Kindern eine
liebevolle und gute Erziehung geben kann ,

!mehr aus gute Behandlung , als großen
Gehalt sicht u . bestens zu empfehlen ist,
sucht eine Stelle als Haushälterin , wenn
auch bei einem älteren Herrn . Schrift¬
liche Anträge besorgt das Kontor d . Bl .
unter Nr , 330 . 1

Zu kaufen gesucht. ! Warne Füsse ,
Karlsruhe . Eine toulcuscr und eine daS einzig wirksamste Mittel , um den

pvnimeri che Gaus werden zu kaufen ge - ganzen Winter , selbst bei der stärksten
sucht . Ans Wunsch kann ein toulouscrlKälte , die Fütze warm zu halten , wird
Gchrrt dagegen gegeben werden . Anträge durch mich a 21 gegen Nachnahme oder
mit Preisangabe besördert d »S Kontor vorherige Einsendung versendet . Das

Mittel wir » ohne jede Belästigung in d-.e
Schuhe oder Stiefel gelegt . 8274 — 10

L . Ettgrsscr in Kempten , Bayern

Ein srcisinniger Theologe
wird für mehrere Schulen in Hamburg
als ReliglonSlehrer gesucht . Referenzen
und cr.rricnlmn vitae erwünscht . Adressen
unter 0 . K 272 befördert die Amron -
cc».Expedition von Haasenstein &
Bögler in Hamburg . 245.2.2

IFftr lUasehinenteelinilier
341 .1 Ein Maschinen - Etabltffement

bestehend auS Wohnhaus , Maschine «^
Werkstatt mit Dampfmaschine Schmiede
Drehbänken und Eisengießerei , in einer
guten Gegend , wo wenig Konkurrenz u
Gelegenheit zu nutzbringenden Aufträzen
vorhanden ist , soll unter günstigen Be¬
dingungen mit mäßiger Anzahlung «er¬
kauft werden . Es wäre für einen junge ,
Mann , welcher dst nöthigen Betriebe ,
mittel besitzt , eine «ortheithafte Gelegen¬
heit ; eventuell würde sich eine Affoci ^
iion einleiten laffen . Franko -Offerten un¬
ter der Chiffre C . 8 . 417 nimmt die« nnoneen -Erpedition von '' aasen-
stein & Bögler in Frankfurt a . R .
entgegen . x ,

» Srsen und Märkte .
Darmstadt , 17. Jan . (Produktenbörse .)

Waizen nach Qualität 15 — Vs , Roggen
UV. — 12 , Brauergerste 12 — « }, Alle « eff.
die 200 Psd . , Haber 5«/, der Ztc .

Liverpool , 17. Jan . ( Baumwollemarkt .)
Umsatz : 10,l00 Ball . , zur Ausfuhr 1066
Ballen . Markt schwach. Rew -OrleanS8 >',.
Middl . Smerik . 7 ^ , , Fair Dholl . 6 » g, > 1
Middl . fair Dholl . 6 , Good middl . Dholl ^ ,-45 . Fair Bengal 6 . FairOmra kb , . Pernam
SV*. Smyrna 6®', . Eghptian 81». TageS -
einfuhr 21,000 Ball ., wovon 2000 bra¬
silianische u . ?4,000 Ball , amerikanische .

Stuttgart , 16. Jan . ( LandeSprodukten -
börse .) Ungar . Waizen 7.42 —48 , lieget ,
7.36— 48 , Kernen 7 .6—36 , württ . Gerste
5 .42 , Haber 5.24 . Mehl Nr . 1 : 23 — 16,
Rr . 2 : 21— 15, Nr . 3 : 18 .30— 45 , Nr .
4 : 16.31 der Sack zu 2 Ztrn

Ulm , 14 . Jan . Kernen 6 .41 , Waizen
7 6, Einkorn 5 .80 , Roggen 5.26, Gerste
4 .49 , Haber 5 .9 ._München , 16. Ja « . Bei der heutigen
Berloosung von bayerischen Staatsobli¬
gationen wurden zur Rückzahlung durch
das Loos bestimmt : 1) Bon dem 4 «/,-
proz . Militär -Anlehen von 1885 die End¬
nummern 70, 72 und 78 . 2 ) Bon dem
4proz . Eisenbahn - Anlchen mit ganzjäh¬
rigen Coupons nachstehende Serien und
Endnummern : a Obligationen auf den
Träger : Serie 1 , Endnummer 67 ; 2, 1
73 ; 3, 9 ; 4, 29 92 ; 5, 6 28 ; 6 , 7 ; 7,
31 ; 8, 18 23 ; 9, 47 c5 ; 10 , 47 87 ; 11,
27 95 ; 12 , 54 ; 13 , 86 ; 14 , 67 ; 15 , 52 ;
16 , 90 ; 17, 88 ; 18, 65 77 ; 19, 22 75;
20, 29 ; 21 , 49 ; 22 , 51 ; 23 , 46 ; 24 , 95;
25, 66 ; b . Obligationen auf Namen : 1 ,
86 89 ; 2 , 22 92 ; 3, 58 ; 4 , 13 ; 5 , 96 ;
6 , 75 ; 7, 9 ; 8, 15 ; 9, 18 ; 10, 11 36 ;
11, 79 ; 12, 3 ; 13, 48 ; 14 , 70 . 3 ) Bon
dem 4 >/sproz . Eisenbahn - Anlehen mit
ganzjährige » Coupons : a . Obligationen
auf d . Träger : 1 , 95 ; 2, 51 ; 3, 88 ; 4,
42 ; 5, 44 ; 6, 91 ; 7, 6 ; 8, 57 78 ; 9,
93 ; 10, 69 ; 11 , 29 ; 12, 81 ; 13, 86 ; 14,
78 ; 15, 36 98 ; 16, 26 27 ; 17, 25 ; 18,
8 ; 19, 69 86 ; 20 , 27 ; 21 , 67 81 ; 22.
12 76 ; 23 , 80 ; 24 . 68 88 ; 25. 3 65 ;
28 , 50 68 ; 27, 77 ; 28, 79 ; 29, 81 : 30,
38 43 ; 31 , 41 ; 32 . 53 93 ; 33, 55 ; 34,
62 ; 75, 35 ; 36, 85 . b . Obligationen auf
Namen : 1 , 15 51 ; 2 , 89 ; 3 , 62 .

— Stadt Bari -Loofe . Ziehung am 10.
Jan . Hauptpreise : Serie 157 Nr . 27 :
5 i,00 Fr ., Serie 278 Nr . 92 : 2COO Fr .,
Serie 440 Nr . 56 : 1000 Fr . , Serie 6
Nr 46 : 6 0 Fr .

jjitsL Kr, «.Pi « ». i? ., d«n 18 Jan .

d . Bl . unter Nr . 349 . 1

EarlArleth . s
' LS .

'
358 . 1 empfiehlt
vorzüglichen Ehcsterkäö , feinen Fro -
iiiase de ]Ve*iehateI (BondoBs) ,
«! e Brie , <te f $ «M| ucf ort , Mül «
sterkäs mit und ohne Kümmel , holl.
Edamer , alten Parmesan - , grünen
Kräuter -, Emmenthaler , besten Lim -
vnrger und feinsten Renchner « äs rc .

empfiehlt
Württembergifche
Handlung .
332 .6. 1

Salz -
851 .2.1

Unser
La» Dentifrice ,

MZahtt- und Mundwasser ,
ein unübertreffliches Mittel zur

Stärkung d. S krank » , leicht blu -
tendcn Zahnfleisches — gegen rhcu -

Zahnletden , und üblen
»^ '

Geruch aus dem Munde , — in -
öST - bem dessen Gebrauch das Zahn -

fleisch stärkt , der vernachlässigten
Reinigung , namentlich auch de «
kranken Zähnen nach hilft , ein feste¬
res Anschlicßen des ZahnstcisweS
an dieselben bewi -kr , den Ansatz
von Schleim und Weinstein hin¬
dert , und im Munde eine wohl -
thuende Frische und reinen Ge -

WK
' schmack erzeugt . Zu beziehen ä 12

S zr . per Flasche auS der Fabrik von~ . Haebermann & Comp , in
« di « , Sachsenhausen Nr . 1
Ist zu haben in Karlsruhe bei

Brugier , Waldstr . Nr . 10.

KapitalgesuÄ .
Karlsruhe . Ein badischer Staaisange

stelltet suckt auf Grund einer lOfachen
Lebensversicherung 200 fl . aufzunehmen .

Schriftliche Anträge nimmt entgegen
das Kontor d . Bl . unter Nr . 344 . 1

Ein Mavallerie »
Offizier ,

welcher mit einer Blcffur aus dem Feld¬
zuge zurückgekommen und bald vollkom¬
men hergestcllt ist , im Besitze von eini¬
gem Vermögen , wünscht sich mit einer

jungen Dame
mit Vermögen zu verheirathen . DiSkre -
!ion auf Ehrenwort . Bewerberinnen wer¬
den gebeten , ihre Briefe mit Bcz - ichnun
gen der Vermögens - ii -> sonstigen Ber
haltnifse sub . Chiffre W . 724 nieder ; «
legen in > er Annoncen - Expedition von
BudolOiotwe ta Frankfurt

JM . ( cpt . 36 . 1 . ) 337 .1

Agenten
für eine im Großberzogtbum Baden kon
zesflonirte Transport -Berstchernngs -
Gesellschast werden unter günstigen Be¬
dingungen süc den Bezirk Mannheim
und andere industrielle Bezirke Baden -
gesucht . Franko -Offerten unter Chiffre
1) . D . 426 an di - Annoncen Expedi¬
tion von Haasenstein & Bögler in
Köln . 3-9.2. 1

Baseninorsellenf ... »£!ä .5.Ä
bereitet von W . Eiupptl in Alpirsbach .

29. 12.2 Dieselben find nach ärztlichen
„ , . , . i i <• Ĝutachten d »S best wirkende Wi -tel ia

n . 8LkMkutKBÄkn8kneie8, !aklcn Fällen der verschiedenen Magcn -
, , !leid «n.

B*111S lAliltiHlflCl 1 71 I Sie wirken erfolgreich gegen Magen -
iDt . s ZIU , « I K^ " t ^ I » I ^ t « ll ^ -» z ŝ^̂ merz, Verschleimung , Blähungen , Un-
-mvfieblt tbre Malwinen rur » ieael - « V̂erdaulichkeit und Säure de« Magen «
i^ onwaaren - Fabrikatbon . Röhnm ^ Torf - 25,gm Schlaflosigkeit und Gähnen nach
nid Kohlenpressen . Neu konftruirte ® ., e

eC
.

jiezclpreffen zum Handbetrieb , Tagcslei - !^ ^ Zeit find die hartnäckigsten Ma -
tung 4 — 5000 Stück $ a4jief .eI, '3 e" ltt *’.c :I - S.c^° ‘ cn ‘
üreiS 120 Thlr . Suteä Material , so . w
id « Ausführung , billige Preis « . Jl - "" "
ustrirte Preiskataloge gratis .

für Kaufleute , Oekonomen , Beamte , fc
wie jcd» Stande « , vermittelt jederzeit
prompt das konz merkant . Bureau von
C . Erler in Dresden , WilSdr . 3 . M
Geehrten Herrschaften aller Ständr
werden jederzeit gewünschte Leule gratis
beschafft. 342 . 1

Rordhäuser
Kautabak

n Stange » und Rollen zu Fabrikpreisen
mpfiehlt Th . Brugier in Karlsruhe ,
Baldstraße 10. 47 .6.3

Lehrftelle.
115 4 .3 Für ein Putz - und Modege¬

schäft in Frankfurt a . M . wird ein jun -

■« !2»
wr .f. n

* 8 ’ ® tu |5, ’et but1 ^ b,e
gittung im Hause . Franko -Offerten unter
II . 6 . 11. 3 posterestantsFrankfurts . Moao i o meisten Apolheken .

Generaldcpor in Karlsruhe bei
Th . Brugier , Waldftraße 10

Barbiergehiise, fiLäf-" »
hohen Lohn Stelle bei -

Blick , Früeur und Parlier
483 .2 .2 in Ofsenburg.

Offene Lehrstelle.
336L .1 Für einen braven Jungen wird

in meinem Geschäfte eine Lehrstelle frei .
Georg Äitzhanpt , Hofkondiioc

in Karlsruhe .

Offene Kommisstelle.
327 .2 .2 Einern tüchtigen , mit guten

Referenzen versehenen Kommis , der ,
wenn möglich , feine Lehre in einem ge¬
mischten Waarengeschäfte erstanden , ge
wanrtcr Detailleur , und mit der Buch
führung und Korrespondenz vertraut ist ,
kann eine Stelle nachzewtesen werden
durch das Agenturbureau von

F . Adrian in Freiburg t . Br .,
Münsterplatz Nr . 7 .

Durlach.
Wshrmrrgs-Antrag .
193 .2 . 2 Kronenstraße Nr . 4 sind zwei

Wohnungen , jede von3 — 4Zimmern nebst
Zugehör , auf den 23 . April zu ver -
nricihen ; die eine kann auch sogleich
bezogen werden .

Weitere Auskunft ertheilt
Karl Loewer .

An einem Weihnachtsabend von
einem Doldaten gedichtet.

Wie schön , wie friedlich ist cS hier in
unserm Kieise ,

Ss rührt mich fast , doch sprech ich dieses
leise,

Wir sind ja Helden ! wir kennen keinen
Schmerz .

Wir wollen siegen ! spricht unser deutsches
Herz .

Der Gott , der Alles lenkt , hat uns hier¬
her berufen ,

Zwar krank , verwundet und geschlagen
von den Hufen ,

Doch, Gott sey Dank , kurirt sind wir
bald Alle !

Die gute Pflege macht ' s in diesem Falle .
Man hat unS nun für unsere Heldenlhaten
Hier allzusammen freundlich eingeladen ,
Sin jedes deutsche Herz ruft uns mii

Freuden zu :
Mit eurer Tapfe , keit schaffl ' ihr un » gute

Ruh ' .
L eu frohen Abend haben Freunde unS

berciret ,
Fu unsrer Freude hatman AlleS so geleitet ;
Da spürt man liebe deulsche Herzen wieder .
Lrum einiz ! stark ! ihr deutschen Waffen¬

brüder !
Wird unS der Herr Gesundheit wieder

schenken
So wollen wir vereinigt uns ' re Schritte

lenken
Zum deutschen Heer , zu siegen oder sterben .
lim Fried ' und Ruh ' zu schaffen unfern

Erben .
Für unfern Math wird unser Feldherr

dann uns danken .
Wenn er mit Ruhe sehen kann , daß wir

nicht wanken .
Gott sieht da ? Recht , um welches wir

un « streiten ,
Sx steht uns bei, er wird ' S zumBe stcu leiten .

Karlsruhe .
« . . . F . H .

im großh . bad . 3 . Jnf . -Reg ., 8 . Komp .,
von Jttlingen , L . Lppingen .

Deutsche »oh SMadeSobligat .
tdruh« - , aas- , .

. «‘/»“ o . > .
ze/ - . . . .

Üaheru ! 6*,', EMägc - . . .

ditto
rdiö !.-K . , .

»c.’i, bah « , .
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«äüsütubtsa ! B --«» OMij '.« .

w?« ,
“ Wa t
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- > . .
t - . -

. Wk . . . .
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fs % s . , .
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. . - *S 3. .
ascheff. Sooft > e« Lßk«. . .
oiaffaL : . .
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Sch . «0z.>/o « iar . « UoN7s. i.E .
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. s ' .o eo . - , .
, L-k llug. ey . « rü. r. S .
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, *59 J . jo -, ty. 1854
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« 100 $ Mn 1854 . .
. IOC S. 331.-8. C, i85ii

»WUa^ <50sa!Obl . mL. alrfl
« elaieu , Otftga !. . .
ftrelieu I t r'k Oil . d.
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*0fc«9i. lSS2£ e. lse *

isar - e . isks
Nit len t%
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Dsrwfl . kank. I .a7a .® .iU03 .
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Vftfta a* Lavst.
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50,oästr. « «d.. L-u,d . ttt « ,
i«8k . r. Dls^ Mend. .« , sm ss.
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